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den Ausführungen Treitſchke's angeſchloſſen hat. 
Die Reichsverfaſſung iſt als ſolche in Elſaß und 
Lothringen einzuführen, und da ſehe ich den Nutzen 
einer längeren Uebergangszeit nicht ein. Es handelt 
ſich zunächſt um Zoll⸗ und Handelsintereſſen, dann 
um eine Vertretung der neuen Lande im Reichstag. 
Bei der großen Entwickelung der Statiſtik iſt für 
die nöthigen Vorbereitungen nur der kürzeſte Beit- 
raum erforderlich und die nöthige Abänderung der 
Verfaſſung können wir noch in dieſer Seſſion ſehr 
ſchnell erledigen. Höchſtens die Einführung der deut⸗ 
ſchen Wehrverfaſſung würde Schwierigkeiten darbieten. 
Nun betrachten wir die Wehrpflicht als ein jo noth⸗ 
wendiges Correlat der ſtaats bürgerlichen Rechte, daß 
wir in dieſer Beziehung leicht hart gegen neue Mit⸗ 
bürger werden und die Erfahrung bei früheren An⸗ 
nexionen hat das gerechtfertigt; ſie ſpricht für mög 
lichſt ſchnelle Einführung des Unvermeidlichen. Des⸗ 
halb wird die Regierung wohl ſchon den nächſten 
1. Januar für die Einführung der Wehrverfaſſung 
im Elſaß feſtſetzen und dann fällt das letzte Hinder ⸗ 
niß fort, den Elſäſſern im Reichstag Sitz und 
Stimme zu verſagen. Ich glaube ferner, daß es im 
höchſten Intereſſe des Verſchmelzungsprozeſſes iſt, 
die eigentlich elſäfſiſch⸗lothringiſchen Angelegenheiten 
aus un ern Verhandlungen zu entfernen. Sonſt 
werden die 16 Männer, wenn ſie allein mit Sach⸗ 
kunde über ihre ſpeziellen Angelegenheiten ſprechen 
können, ſich als Provinzialvertreter fühlen und das 
iſt doch ein durchaus nicht erfreulicher Standpunkt. 
Nächſtes Ziel muß die Schaffung einer elſäſſiſchen 
Provinzial⸗Vertretung fein. Ich beſorge, daß man 
die neuen Lande mit einer Fluth neuer Geſetze über⸗ 
ſchütten wird und das iſt bei ihrer ſehr ſtraffen Or⸗ 
ganiſation vorläufig gar nicht nöthig. Wenn wir 
dem Bundesrath eine ſo weitgehende Vollmacht über⸗ 
tragen, ſo hätten wir wenigſtens ein Programm ver⸗ 
langen müſſen, wie er Verwaltung und Geſetz gebung 
handhaben will. Wir wiſſen nicht, ob bie Berwal« 
tung durch eine Centralbehörde oder durch Tele⸗ 
graph und Reſcript von hier ausgeführt werden joll. 
Wir wiſſen nicht, wie Kirche und Schule geordnet 
werden ſollen, ob durch eine einheitliche, heimiſche 
Behörde oder durch das Bundeskanzleramt. Dieſem 
fehlen die Organe und es müßte auf das preußiſche 
Reſſortminiſterium rekurriren. Das wäre das 
al lerſchlimmſte, hinten herum Elſaß⸗Lothringen 
zu einer Domaine des preußiſchen Cultusminiſte⸗ 
riums zu machen und leider laſſen einige handgreif⸗ 
liche Thatſachen es befürchten. Geben Sie nicht 
Ihren berechtigten Antheil an der Geſetzgebung aus 
der Hand, wenn Sie wollen, daß die Verſchmelzung 
der neuen Lande mit dem Reich auf friedlichem und 
geſetzlichem Wege vor ſich gehen ſoll! (Beifall links) 
— Präſident Delbrück bittet, die Amendements 
Dunders abzulehnen. In den Augen der ver⸗ 
bündeten Regierungen würde ihre Annahme 
der Verwerfung der Vorlage gleich ſtehen. 
Der Abg. Duncker hätte ſagen ſollen: „die Ver⸗ 
faſſung wird in Elſaß und Lothringen ſofort ein⸗ 
geführt." Das wäre klar und conſequent, weil er den 
Regierungen nicht das Vertrauen ſchenkt, welches 
nöthig iſt, um die Vollmacht zu ertheilen, die die 
Vorlage ausſpricht. Der Gedanke, welcher der Vor⸗ 
lage zu Grunde liegt, iſt der, die Regierungen in die 
Lage zu ſetzen, die Organiſation von Elſaß und 
Lothringen ſelbſtſtändig vorzunehmen. Dazu iſt ein 
Termin bis 1. Jan. 1872 viel zu kurz. Die Regie⸗ 
rungen ſind nicht in der Lage, mit einer Organiſa⸗ 
tion zu beginnen und ſie dann in der Mitte abzu⸗ 
brechen; ſie würden es dann vorziehen, ihrerſeits gar 
nichts zu thun. — Abg. Graf Kleiſt: 1874 beginnt 
die neue Legislaturperiode und ich wie meine politi⸗ 
ſchen Freunde halten es für wünſchenswerth, daß die 
Einführung der Reichsverfaſſung erſt dann in Elſaß⸗ 
— A U EBERLE? NXꝗ—Tpd p 


ſchon gar nichts dawider, wenn wir nur endlich die 
ſtaunenden, bewundernden deutſchen Zuſchauer von 
155 Zauber dieſer Schauſpielerwirthſchaft befreit 
ehen! 


ſeiner verachteten Sklaven ſich um die Wette zu 
einem Cultus ſeines Namens vereinigten, aus 
dem endlich, als giftiger Kern, die reife, ver⸗ 
hängnißvolle Frucht des zweiten Kaiſerreiches, 
mit ſeinem Schaugepränge, ſeiner Sinnen⸗ 
luſt, ſeiner Knechtſchaft und ſeiner Schwäche 
hervorwuchs. Unumſchränkter als je herrſchte die 
Phraſe, die Formel, der Schein in jener „Hauptſtadt 
der eivilifisten Welt“; ſelbſt die Beſonnenen und 
Kaltblütigen wurden mehr und mehr von dem all⸗ 
gemeinen Luft» und Eitelkeits Schwindel ergriffen 
und mit Beſorgniß blickten die Vaterlands freunde in 
Deutſchland in die dicht und dichter am Seineſtrande 
aufgewirbelten Staubwolken, jeden Augenblick ge 
wärtig, daß das Gorgonenhaupt des fiivolen Er- 
oberungskrieges ſich aus ihnen erhebe und den müh⸗ 
ſam gepflegten Saaten eines mehr als halbhundert⸗ 
jährigen Friedens aufs Neue Vernichtung drohe. 
Man weiß, daß die Beſorgniß nicht grundlos war. 
So vollſtändig aber hatte jener Nebel der fran⸗ 
zöſiſchen Hochmuthephraſen den Horizont um⸗ 
düſtert, daß ſelbſt die unerhörten Kataſtrophen von 
1870 nicht hinreichten, dieſen für alle Blicke vollkom⸗ 
men frei zu machen. Das „heilige Paris“ war ein 
Glaubensartikel der civiliſirten Welt geworden, nicht 
mehr und nicht weniger wie die Unfehlbarkeit des 
Bapfles und die unbeflickte Empfängniß. Vor dieſer 
„Heiligkeit“ ſenkten ſich die ſiegreichen deutſchen 
Waffen. Ungeſtraft ſperrte der Pariſer Pöbel un⸗ 
ſeren, durch das ſtarre Commando gebundenen Helden 
den Weg durch das Triumphthor. Es war wirklich 
fein Wunder, daß grade da, im Augenblicke der lange 
erwarteten „Demüthigung“, der brodelnde Hexenkeſſel 
des Hochmuthes durch ſo unerhörte Rückſichtnahmen 
zum Ueber laufen gebracht wurde. Wäre Fürſt Bis⸗ 
marck wirklich der Macchiavelliſt, für welchen ein gro⸗ 
ßer Theil feiner Gegner und — ſeiner Bewunderer 
ihn ganz grundlos ausgiebt, ſtellte er durch ſeine oft 
alle Welt überraſchende Nachgiebigkeit wirklich immer 
nur Fallen und n er würde nun an einem 
Triumphe ſich haben erſättigen können, wie ihn wohl 
ſelten ein Intriguant erlebte: Auf der einen Seite 
die vor Hochmuth toll gewordenen Pariſer Demago⸗ 
gen, auf der andern die reactionäre National⸗Ver⸗ 
ſammlung, mit einander wetteifernd in Vernichtung 
deſſen, was die „preußiſchen Barbaren“, die 
„Söhne der Hunnen“ von der alten Pari⸗ 
jer Herrlichteit noch übrig gelaſſen, der Triumph⸗ 
ogen, die Paläſte ein Ziel franzöſiſcher Kugeln, 
und — was das Heiterſte an der ganzen Geſchichte 
— die ganze franzoſenfreundliche „öffentliche Mei⸗ 
nung“ der Welt, die Preußenfeinde welſcher und 
deutſcher Zunge ſtumme, verwirrte, beſchämte Zeu⸗ 
gen dieſer Orgien der Schande, ohne ein Wort der 
Mißbilligung oder des Bedauerns! Es bedurfte 
wirklich einer ſo gründlichen, weit über unſere Macht 
hinaus reichenden Kur, um das „heilige, unverletzliche 
Paris“, das „Mekka“ aller Modeſchneider und aller 
Schneiderſeelen der Welt endlich ſeines Nimbus zu 
entkleiden. Der Sturz der Vendomeſäule durch 
franzöſiſche Hände hat das Urtheil in feierlicher, 
aller Welt verſtändlicher Weiſe beſiegelt. Auf einen 
Miſthaufen haben ſie ihre eigene auspoſaunte Größe 
geworfen und es bleibt jetzt, zur Vervollſtändigung 
der Farce und zur Ernüchterung aller der Heilung 
überhaupt fähigen Verehrer des komödiantenhaften 
Romanenthums nur noch Eines übrig, was, ſo Gott 
will, auch nicht zu lange auf ſich warten laſſen wird: 
die Wiederaufrichtung des geſtürzten Götzenbildes 
durch den „unſterblichen“ Gefangenen von Sedan 
und feinen heldenmuthigen Mitrailleuſenprinzen, auf 
Koſten derſelben Pariſer Commune und unter dem 
Beifallsgeſchrei derſelben Maſſen, welche ſich jetzt 
erwartungsfroh zum Schauſpiele der Niederwerfung 
drängten. Komödie gegen Komödie! Wir haben 
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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, 25. Mai. Die Regierungstrup⸗ 
zen dringen immer weiter vor in Par's, General 
ouay ſteht beim Triumphbogen, Ciſſey beſetzte 
die Pofitionen vom Mont Parnaſſe bis zum In⸗ 
baliden-Hotel. Clinchant iſt durch die Vorſtadt 
Saint Honoré eingedrungen, umging die Vofition 
der Inſurgenten bei der Tuilerienterraſſe und 
drang bis zur neuen Oper vor. Es wurden cn. 
10,000 Gefangene gemacht. Niemand darf Paris 
verlaſſen oder betreten, bis die Chefs der Inſur⸗ 
genten verhaftet ſind. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 22. Mai. Fat Bismarck 
und Jules Favre ſind heute Morgens 8 Uhr von 
hier abgereiſt. Dieſelben hatten geſtern Abend noch 
eine mehrſtündige Conferenz. 

Baſel, 22. Mai. Wie der „Baſeler Grenzpoſt“ 
aus Vitzau gemeldet wird, iſt die Rigibahn geſtern 

erlich eröffnet worden und wird heute dem allge⸗ 
meinen Verkehr übergeben werden. 

Wien, 22. Mai. Im Voranſchlage für das Mi⸗ 
niſterium des Aeußern ſind die Geſandtſchaften in 
Karlsruhe und Darmſtadt ganz aufgehoben, für Dres⸗ 
den und Stuttgart ſind blos Reſidentenpoſten ange⸗ 
ſetzt. Die Gefandtfchaft in München fol unverändert 
bleiben. — Freiherr v. Münch⸗Bellinghauſen (Fried⸗ 
rich Halm) iſt heute Morgen geſtorben. 

London, 22. Mai. Dem Vernehmen nach 
wird Lord Ruſſell feinen Antrag, den Vertrag von 
Washington nicht zu ratiſiciren, auf den 9. Jani 
verſchieben. Die Verwerfung des Antrages erſcheint 
kaum zweifelhaft. 


Ein Gottesgericht. 

Vor ſieben und fünfzig Jaßren, im Apell 1814, 
waren unſere ſiegreichen, damals in dem eroberten 
Paris fiehenden Truppen Zeugen eines Schauſpiels, 
deſſen die Berichterftatter, franzöſiſche und fremde, 
mit ſeltener Einmüthigkeit als eines Actes unge 
wöhnlicher, hirntoller Parteiwuth gedenken. Eine 
brüllende, jubelnde Menge, mit weißen Kokarden 
ee un von Reitern mit weißen Schärpen ge⸗ 


Reichstag. 
40. Sitzung am 21. Mai. 

Das Prämienanuleihegeſetz wird mit 133 
gegen 119 Stimmen definitiv angenommen. (Mit 
Nein, age das Geſetz, m. u. A. die Abgg. 
Prinz Wilhelm von Baden, Bamberger, beide Braun, 
Dickert, Gerlich, v. Kardoff, Metz, Miquel, Rich⸗ 
ter, Rönne, Sonnemann, v. Unruh, Valentin, von 
Winter, * v. Roggenbach. Mit Ja ſtimmen 
u. A.: Dr. Becker, v. Bernuth, v. Blonckenburg, 
Duncker, Harkort, v. Keudell, Lasker, Löwe, Schulz, 
Simſon. 

Geſetz über Elſaß und Lothringen. $ 2. 
Die Reichs⸗Verfaſſung tritt am 1. Januar 1873 in 
Wirkſamkeit; Art. 3 findet jedoch ſofort Anwendung. 
Durch Verordnung des Kaiſers mit Zuſtimmung des 
Bundesraths können einzelne Theile der Berfaflung 
ſchon früher eingeführt werden. Die erforderlichen 
Aenderungen bedürfen der Zuſtimmung des Reichs 
tags. — Dazu beantragt Abg. Duncker, ſtatt 
„1873“ zu ſetzen „1872“ und ſtatt der Worte: 
„durch Verordnung des Kaiſers mit Zuſtimmung des 
Bundesraths“: „durch Reichsgeſetz“. — Abg. Dun⸗ 
cker: Ich betrachte den Grundgedanken des Entwurfs 
als eine der glücklichſten Conceptionen des Bundes⸗ 
raths; das Geſunde der Idee zeigt ſich ſchon darin, 
daß ſie gleichzeitig im Kabinet des Reichskanzlers 
entſprungen und von der völlig unabhängigen Preſſe 
vertreten iſt. Wenn Treitſchke fagt, in den Gene⸗ 
ralitätslanden der Holländer und den Gemeindevog⸗ 
teien der Schweizer ſeien die einen Provinzen eines 
Einheitsſtaates, die anderen Cantone eines 
Staatenbundes geworden, ſo meine ich, wir können 
den neuen Landen nichts Beſſeres wünſchen; ſchla⸗ 
gender konnte er nicht nachweiſen, daß dieſe Provin⸗ 
zen gerade durch dieſes Verhältniß zu integrirenden 
Theilen beider Staaten geworden ſind. Was iſt 
ein „Reichsland“? und wie iſt es zu behandeln? Die 
Antwort geben die Motive, giebt der Geſetzentwurf: 
ein Reichsland iſt ein ſolches, wo die Staatshoheit 
von Reichswegen ausgeübt wird. Es kommt auf 
unſere Beſtimmung an, unter welchen Formen die 
Staate hoheit des Reichs ausgeübt werden ſoll, damit 
wir ein geſundes und lebensfähiges Glied dem Reich 
anfügen. Wir wollen jenem Lande eine möglichſte 
Selbſtändigkeit ſichern. Die Frage, ob man einen 
neuen Staat oder eine neue Provinz ſchafft, iſt ſehr 
mäßig; in unſeren Reichsverhältniſſen iſt der Unter 
ſchied zwiſchen Staat, Provinz oder Bundesland ſehr 
unerheblich; wir nennen die Bundesſtaaten doch nur 
aus Courtoiſie Staaten, denn ein Staat ohne das 
Hoheitsrecht über die Waffengewalt und ohne Ent. 
ſcheidung über Krieg und Frieden iſt undenkbar, und 
in dieſem Sinne iſt ſelbſt Preußen mediatiſirt. Je 
weniger aber Elſaz und Lothringen ein Staat fein 
wird, um fo mehr Veranlaſſung haben wir, ihm die 
möglichſte Selbſtändigkeit zu re und ich ger 
höre zu den gutmüthigen Thoren, von denen 
Treitſchte ſprach, welche durch die Pflege 
des elſäſſiſchen „Partikularismus“ die El⸗ 
ſäſſer zu guten Deutſchen machen wollen 
Wenn Treitſchke ſo weit geht, daß er dieſe Lande in 
drei Departements theilen will, deren Landes geſetz⸗ 
gebung für immer im Reichstag ruhen ſoll, ſo iſt 
das nicht deutſch; das iſt franzöſtſch und ſieht einer 
Gambetta'ſchen Diktatur zum Verwechſeln ähnlich 
Ich erkläre mich aufs Aeußerſte dagegen, die Landes 
geſetzgebung der neuen Lande hierher zu verlegen. 
Ich hebe es beſonders hervor, weil zu meiner Ueber. 
taſchung Herr Delbrück entgegen den Motiven fid 
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ührt, umgah auf dem Vendomeplatz die ehern: 
Siegesſäule, das weltberühmte Denkmal des großen 
Schlachtenkaiſers. r eee e ee die 
Maſſen legten mit ſich ein: aber 
das Denkmal widerſtand. Nur den Kopf 
und Nacken des Kalſerbildes hatte man ein wenig 
gebeugt, als höhere Dazwiſchenkunft dem Beginnen 
Einhalt gebot. Es waren franzöſiſche Emigranten, 
zurückgekehrte, von der Revolution bis aufs Blut 
gekränkte Flüchtlinge, welche die Menge führten, und 
tuſſiſche und preußiihe Offiziere waren es, die fie 
zur Mäßigung zwangen. In der geſammten civili⸗ 
ſirten Welt, unter Freund und Feind, erhob ſich 
einmüthig die Stimme der Verurtheilung gegen die 
rohe, kindiſche Wiederholung deſſen, was das kaiſer 
liche Rom freilich einſt nach dem Tode ſeiner meiſten 
Cäfaren zu ſehen gewohnt war. Der Reſpect vor 
der geſchichtlichen Thatſache, die ſich durch Ableng 
nung nicht aus der Welt ſchaffen läßt, vereinigte 
ſich mit der romantiſchen Sympathie für die 
gefallene Größe und mit dem Widerwillen aller 
mannhaften Naturen gegen kleinliche Rach⸗ und 
Fin ug, um jenen albernen Streich franzö⸗ 
| ſiſcher Emigranten der Verurtheilung Preis zu geben. 

Das Standbild des Imperators blickte bald wieder 


folgen, ungebeugten Hauptes auf das Volksgewühl 
der glänzenden Haupfſtadt herab, und noch waren 
nicht zwe Jahrzehnte nach dem Sturze des Mannes 
von Moskau, Leipzig, Waterloo und Helena ver⸗ 
gangen, ales die Söhne ſeiner Schlachtopfer und 


ſendet, und koſtet das Zollpfund hievon an Ort und 
Stelle 120—125 % Preuß. Courant. Die Regierung 
nimmt vom Roſenöl den Zehent und erhebt außer⸗ 
dem noch einen Zoll von 8 pCt. des Geldwerthes 
für die Türkei und von 10 pCt. für das Ausland. 


— Der neueſten „Meteorologiſchen Correſpondenz“ 
von L. Clericus entnehmen wir eine intereſſante Ent⸗ 
deckung des Profeſſors Dr. Preſtel in Emden, daß 
nämlich die kalten Jahre mit den Jahren des Maxi⸗ 
mums der Sonnenflecken einerſeits und der Polar⸗ 
lichter andererſeits zuſammenfallen. Das Maximum 
der Sonnenflecken und Polarlichter fällt nach den Be⸗ 
obachtungen — um nicht weiter zurückzugehen — in die 
ahre 1838, 1849, 1860; dieſen ſchließt ſich jetzt das 
ahr 1871 an. Zugleich ftellt ſich jetzt beraus, daß in 
dieſem Jahre die Temperatur mehr oder weniger hinter 


kälteren, gebirgigen und fteinigen Gegenden, wäh⸗ 
rend die Oele aus den wärmeren, tieferen Lagen bei 
1216“ R. erſtarren. Dieſe, als „ſtarke Oele“ be⸗ 
kannt, haben einen minder feinen Geruch. Aber 
gerade dieſe Oele ſollen von den Händlern aus Un⸗ 
kenntniß am meiſten geſucht werden. Die Oele für 
Europa werden durch Miſchung der Oele aus dem 
Gebirge und der Ebene auf 1213 R gerichtet. 

Es iſt begreiflich, daß ein fo kostbarer Körper, 
wie das Roſenöl, ſehr häufig Verfälſchungen ausge 
fegt iſt. Das Heimathland des Roſenöls iſt nicht 
nur jener Ort, wo die Verfälſchung am ausgedehn⸗ 
teſten betrieben, ſondern wo man das Material, das 
auch anderwärts zur betrügeriſchen Verſetzung des 
Roſenöls verwendet wird, im Großen erzeugt. Das 
Verfälſchungsmittel des Roſenble, ebenfalls ein flüch- 
tiger, ätheriſcher Körper, wird in Indien Rofia-Del, 
in Egypten Idris, in England Ingwerzl genannt, 
Es iſt identiſch mit dem in neuerer Zeit auch im deutſchen 
Handel vorkommenden Citronelle⸗ oder Grasöl und 
wird aus einigen Gräſern (Andropogon- und Cym- 
bopopon - Arten) gewonnen. Das Idriszl wird 
häufig Geraniumzl genannt und dann mit echtem 
Geraniumöl, welches aus Pelargonium radula, 
roseum, capitatum in Algier und Südfrankreich 
dargeſtellt und als Palmaroſa⸗Oel zu Parfümerie⸗ 
zwecken verwendet wird, nicht ſelten verwechſelt 
Die Angabe, daß Geraniumöl zur Verfälſchung des 
Roſenöls dient, hat ſich als irrig herausgeſtellt. 
Wie Unterſuchungen lehrten, iſt es unter den ätbe- 
riſchen Oelen immer nur das Ioriedl, das ſich optisch 
leicht von echtem Geraniumöbl unterſcheiden läßt, 
welches zur Verfälſchung des Roſenöls dient. Auch 
Walrath fol, wie die „N. fr. Pr.“ wiſſen will, hiezu 
verwendet werden. 5 

Das Rofendl wird von Kiſanlik in fogenannten 
Kunkumas (es ſind dies runde, verzinnte Kupfer⸗ 
flaſchen, die man nach der Füllung verlöthet) ver⸗ 


ichen Angaben dienen düfte. Die im Becken von 
Kiſanlik gepflanzten Roſen baben ungefüllte, lichte 
roſarothe Blüthen, fie find reihenweiſe wie 
die Weinſtöcke angepflanzt. Hier und dort 
werden Roſen⸗ und Weinſtöcke auf einem 
und demſelben Acker neben einander gepflanzt. 
Als wichtigſte dort cultivirte Roſenarten werden ge⸗ 
nannt: Rosa damascena, sempervirens und mo- 
schats. Erſtere dient auch im ſüdlichen Frankreich 
zu Parfümeriezwecken, letztere ſchwach moſchusartig 
riechend, liefert das Hauptmaterial zur Erzeugung 
des indiſchen Roſenöls. Die Roſen werden im Knos⸗ 
penzuſtande während des Mais geſammelt und ſammt 
den grünen Kelchblättern der Deſtillation unterwor⸗ 
fen. Der Deſtillir⸗Apparat beſteht aus einem ver⸗ 
zinnten kupfernen Keſſel, von welchem eine in einen 
Kühlbottich endigende Ablaufröhre abgeht. In jeden 
Keſſel werden 50 Oka Waſſer und 10—20 Dia Ro- 
ſen eingetragen und die Erhitzung über freiem Feuer 
vorgenommen. Man läßt die Maſſe durch zwei Stun⸗ 
den ſieden und gießt die erſten Portionen der über⸗ 
deſtillirenden Flüſſigkeit wieder in den Keſſ l zurück. 
Erſt die nunmehr condenſirenden Flüſſigkeitsmaſſen 
werden geſammelt, und zwar in Flaſchen mit brei⸗ 
tem Grunde und engem Halſe aufgefangen. Es geht 
Waſſer und Oel gleichzeitig über; letzteres ſchwimmt 
auf der Oberfläche. Wenn die Oelſchicht etwa finger⸗ 
ee geworben ift, sie are Es geſchieht 
N ies durch trichterförmige, an der Spitze mit einer 
Diſtricten erzeugt wird, verſchwindet gegen die Maſſe] feinen 5 verſehene Löffel, dolce dos Durch⸗ 
des türkiſchen Roſenöis. Dr. v. Hochſtetter hat in laufen des Waſſers, nicht aber des Oels geſtatten. 
feinem höchſt intereffanten Bericht über die Reife 5000 Pfund Noſen geben bei ſorgfältiger Deſtillation 
durch Rumelien im Sommer 1869 ſehr werthvolle [ein Pfund Roſenzl. 
Daten über Gewinnung des Roſenöls zu Kiſanlik“ Der ſogenannte Gefrierpunkt (Temperaturgrad, 
geliefert, welche er größentheils einem dort anſäſſt bei welchem die Abſcheidung der feſten Beſtandtheile 
den eutſchen, Julius Kaffelmann, verdankt, und des Roſenöls erfolgt) ſchwankt bei den Kiſanliker 
eren weitere Verbreitung zur Befeitigung der vier Roſenölen zwiſchen 8 — 160 R. Die feinſten Oele 
ö len über dieſen Gegenſtand herrſchenden irrthüm- erſtarren bei 8—12 R. Dieſe kommen aus den 


Die Kunſt, aus der Yieblingsblume aller Cultur⸗ 
völter eine wohlriechende Flüſſigkeit zu bereiten, ift 
ſehr alt. Die alten Griechen und Römer, die 
Egypter und Inder kannten ſchon Roſenwäſſer. Das 

ſenöl aber, jener koſtbare Beſtandtheil der Roſen · 
blüthe, welcher ihr einzig und allein den herrlichen 
Duft verleiht und der nur in ungemein kleinen 
Quantitäten in den Zellen des Blüthenblattes der 
Roſe vorkommt, iſt den Römern und Griechen 
unbekannt geweſen. Die Darſtellung deſſelben iſt 
eine Erfindung der alten Inder. Auch heute wird 
noch in Indien eine große Menge von Roſenöl ge 
wonnen. Ghazimpur am Ganges iſt auch gegen⸗ 
wärtig noch der wichtigſte Erzeugungsort dieſes 
ätheriſchen Oeles. Die indiſchen Roſenöle werden 
im Lande verbraucht. Es iſt merkwürdig, daß von 
den großen Mengen Roſenöl, welche England ver⸗ 
braucht, nicht der geringſte Theil aus Indien ſtammt. 

Aber auch „Schirae Flur“ if für den europäl⸗ 
ſchen Roſenölhandel völlig bedeutungslos. Roſensl 
wird in Schiras gar nicht erzeugt, ſondern aus In⸗ 
dien importirt. 

Was heute in Europa an Roſenöl gebraucht 
wird, kommt faſt auschließlich von den Südabhän⸗ 
Un des Balkans, wo in etwa 150 Ortſchaften die 

ſammlung der Roſenblüthen und die Gewinnung 
des Roſendie beſorgt wird. Die Menge von 
Roſenbl, welche in den ſüdfranzöſiſchen Parfümerie, 


2 
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einen Anſpruch auf Auszeichnung 5 haben, lehrt folgende 


launige Epiſode, die der „K. H. 
brieſe mitgeldeil wurde. „Von einer unſerer in Frank⸗ 


bis auf einen Fahrer, welcher ftra it einem ge 
wiſſen Salbſtge bb hervortrat Eu wobei daß er noch 
kein Eiſernes 9 habe. 

London, 20. Mai. Sechs Pulvermühlen, Eigen⸗ 
thum des Hauſes F. C. Didion u. Co. zu Blad Ned 
im nördlichen 8 ſind nach einander in die 
Luft geflogen. Sie ſtanden in einer Reihe. Die letzte 
re el nen le Nele zit 
und jo erbröhnten je oſi er e 
fo daß die ganze Reihe jetzt ein Trümmerhaufe ij, er 

— — 


ber Regierung über die Nachfolge im Herzogthume f des Handelsſtandes 10 Mill.; Einbuße an dem Ver⸗ 
die ſchon beflehende Verfaſſungscommiſſton zu er- kauf von Lebensmitteln in Folge der Aus wanderung 
mächtigen. von 800,000 Individuen 2,400,000 Fr.; Einbuße 
Bremen, 19. Mai. Die Bürgerſchaft hat natür⸗ der Kleiderfabrikation aus dem nämlichen Grunde 
lich nicht unterlaſſen können, in ihrer Sitzung auf 2,400,000 Fr.; rluſte in Folge des Ausbleibens 
den großen Packhausbrand vom 13/14. Mai ein« von 150,000 Pro. .nzialen und Fremden, deren Ein⸗ 
zugehen. Da der Senat bereits die Polizei-Senato- käufen und ſonſtigen Ausgaben 9 Mill.; Einbuße 
ren Pfeiffer und Gröning mit einer gründlichen Un⸗ von Miethen 2 Mill.; Koſten der Armee von Ver⸗ 
terſuchung des Falles beauftragt hatte, fo begnügte] ſailles 3 Mill. Im Ganzen 34,275,000 Fres. 
die Bürgerſchaft ih, ihn um Mittheilung des Er: „— Die Hausſuchungen nach „Rebellen“, die vor 
gebniſſes derſelben anzugehen. Im Uebrigen wurde] das Kriegsgericht geſtellt werden ſollen, werden neuer⸗ 5 


würden. — Das Amendement Schenk v. Stauf⸗ 
fenterg wird genehmigt. — $ 4 („Die Anordnungen 
und Verfügungen des Kaiſers bedürfen zu ihrer 
Giltigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers, 
der dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt“) wird 
ohne Debatte angenommen. — Nächſte Sitzung 
Dlenſtag. 

!... —. . 

Deutſchland. 


Lothringen ſtattfinde. Der Reichstanzler hat geſagt, 
arg a Bte, welche Geſtallung von 1874 ab 
dem Lonbe im Innern zu geben fein würde. Wir 
wiſſen es ebenfalls nicht. Wir wiſſen nur, daß ein 
großes Feld für organiſche Schöpfungen vorhanden 
iſt, und wir fragen uns vergeblich, ob dieſes Feld 
eſſer beftellt fein würde, wenn die Verfaſſung 1873 
oder 1874 einzeführt würde. Wir ſehen es lieber, 
wenn die Regierung die Verantwortlichkeit dafür 
übernimmt. Damit die Fluth von Geſetzen nicht ein⸗ A Berlin, 22. Wat. Bereits vor 14 Tagen 
trete, will ich dem Proviſorium lieber drei Jahre theilte ich Ihnen den Inhalt eines merkwürdigen 
eben als zwei. Ich bitte Sie daher, für den Vor⸗Nundſchreibens mit, das der Generalpoſt. der Branddirector Schumann mehrfach gegen die] dings fo veranſtaltet, daß man ganze Straßen ab⸗ 
ſchlag der Regierungen zu ſtimmen. — Abg. v. Kar⸗ director an die Oberpoftbirectionen gerichtet hat. Anklage der vereinigten Feueroerſicherungs⸗Agentenſperrt und dann ein Haus nach dem anderen durch⸗ 
dorff: Ich halte einen längeren Termin für ein] (Vgl. D. Z. 6667 v. 8. Mai.) Liefert das Schrei⸗ in Schutz genommen, allſeitig aber betont, daß es flöbert; dabei kommen Scenen vor, wie am 17. in 
er für einen beſſeren. Es liegt auf der] den den unzweifelhaften Beweis, daß Hr. Stephan] darauf ankomme, das junge Inſtitut der Berufs- der Rue de Choiſeul, wo einem faſt 60 Jährigen ches 

and, daß wenn ein Proviſorium fo kurz bemeſſen] das Petitionsrecht der Poſtbeamten geradezu befei⸗ Feuerwehr vor Entmuthigung und Unvollzählig⸗ ligen Kaufmanne von den Häſchern, als er ſich wei⸗ 
wird, eine große Anzahl von Geſetzeseinführungen tigt hat, fo durfte ich in meiner ſpäteren Correſpondenz | keit zu bewahren. Da dieſelbe bisher noch mit f gerte, ihnen zu folgen, das Bafonnet durch den Leib 
mit einer gewiſſen Haſt geſchieht und auf der an⸗ wobl mit Recht mein Erſtaunen ausſprechen, daß der alten freiwilligen Feuerwehr als Reſerve ge- geſtochen wurde. Am 16. um 2 Uhr war Revue 
6 dern Seite liegt wieder die Gefahr nahe, daß Präſident Delbrück vor dem Reichstage es geradezu miſcht erſcheint, fo beſchloß man auf Antrag der über das Bataillon der „Amazonen der Commune“ 
E. Geſetze, deren Einführung dringend wünſchens⸗ in Abrede ſtellte, daß die Poſtbeamken in jenem] Löſch⸗Deputation, dieſes Verhältniß aufzuheben und im Hofe der Zuilerien; zwei höhere Offiziere nebſt 
Bi werth wäre, zurückgeſtellt werden, wie in Rechte auch nur beſchränkt ſeien. Jetzt iſt nun end, dafür die Berufs Feuerwehr um zwanzig Mann zu einem Delegirten des Stadthauſes waren zu dem 
5 Hannover. Wenn ich gleichwohl mit der Com- lich das betreffende Schreiben auch zur Kenntniß der verſtärken. (H. N.) ſabſonderlichen Feſte erſchienen, wo 2500 „Trou⸗ 
5 miſſion für 1873 ſtimme, fo thue ich dies nur, Reichstagsmitglieder gekommen und hat bei dieſen München, 20. Mai. Die bayeriſchen Bi-|pieres” unter männlichen Chefs in blauer Jacke, 
weil ich im Proviſorium Garantien vermiſſe, die ich ein ziemlich ſtarkes Aufſehen hervorgerufen. Geſtern ſchöfe werden in einigen Tagen, wie bereits gemeldet, | Käppi mit Federbuſch und rother Kokarde aufzogen. 
ſehr gewünſcht hätte auch für den Zuſtand nach dem⸗ Abend ſollten die Vorſtände aller liberalen Parteien] an den König eine Denkſchrift einreichen, worin fle| Die Hay ptſache ift, daß dieſe „Bürgerinnen⸗Solda⸗ 
8 ſelben. Man hat hier den Ausdruck Dictatur ge- zuſammentreten, um einen auf dieſen Fall bezüg⸗ gegenüber dem Placetum regium ihren Standpunkt] ten“ käglich 14 Fr. nebſt Lebensmitteln beziehen. Da 
5 braucht. Der Zuſtand, den wir ſchaffen, iſt gerade lichen Antrag vorzubereiten. Unter dieſen Umftän- zu beleuchten und ihr Verhalten zu rechtfertigen] die Commune befohlen hat, daß die Polizei alle 


das Gegentheil; denn wer die Dictatur übernimmt, den wird es gerechtfertigt fein, wenn ich Ihnen jetzt ſuchen. Sie weiſen in derſelben auf frühere Denk' öffentlichen Frauenzimmer verhaften foll, ſo ſteht zu 
5 übernimmt immer eine Leet Verantwortlichkeit. noch den Wortlaut ſener famoſen Circularver⸗ ſchriften bei ihren Verſammlungen in Würzburg und erwarten, daß dieſes Amazonen⸗Batalllon bald zu 
1 Hier dagegen deckt ein Collegium die Verantwort fügung mittheile. Sie lautet: „Berlin, 29. April 1871. Freiſing hin. Wie die „N. N.“ hören, wartet das] Diviſtonen anſchwellen wird. 


1 lichkeit und läßt fie vollkommen verſchwinden. Auch 
1 eine Directive für den Zuſtand nach dem Proviſo⸗ 
rium enthält das Geſetz nicht. Was die Stellung 
des Reichskanzlers in dieſer Frage betrifft, fo wird 


Die Mehrzahl der bei dem dortigen Poſtamte an⸗ 
geſtellten Ober⸗Poſtſeeretäre und Poſtfeeretäre, fo- 
wie mehrere der dortigen Poſt⸗Unterbeamten haben 
ſich mit Petitionen um Aufbeſſerung ihrer Beſol⸗ 


Minifterlum in der brennenden religiöſen Frage — Der „Frangais“ hat Briefe aus Brüſſel, 
dieſes Actenſtück ab und wird erſt nach Einfihtnahme | wonach die bonapartiſtiſchen Umtriebe in Brüſſel in 
deſſelben eine Entſchließung erlaſſen, die, ſagt das vollem Gange ſind; Centrum ſei das von Welles de 
genannte Blatt, hoffentlich das Recht der Krone und] Lavalette bewohnte Hotel; Rouher gehe dort aus 


4 er die Schilderung, die der Abg. Wagener von ihm] dungen an den Reichstag gewandt. Derartige] der wahren Katholiken, die Freiheit der Gewiſſen, und ein, eben ſo Jerome David nebſt anderen früs 
£ gemacht hat, welche auf die kraſſeſte Verherrlichung] Schritte find als durchaus unangemeffen|ven Frieden der Familie wahren wird. — Aus heren Generalen und Agenten, die mit den aus 
% des Cäſarismus herauskam, nicht wahr machen, und zu bezeichnen. Die Beamten dürfen zu der Central⸗[Tübingen wird geſchrieben, daß die ſtille Haltung | Deutſchland heimkehrenden Kriegsgefangenen ver⸗ 


Berwaltung das Vertrauen hegen, daß dieſelbe wie 
bisher fo auch fernerhin auf die fortſchreitende Auf. 
beſſerung der Gehalts verbältniſſe nach Maßgabe der 
vorhandenen Mittel ſelbſt Bedacht nehmen werde, 
und es zeigt von einer unrichtigen Auffaſſung 
der dienſtlichen Stellung, wenn die Beamten 
ihre desfallſigen Wünſche durch einſeitige Vorſtel⸗ 
lungen bei dem einen der legislativen Factoren 
durchſetzen zu können glauben. Es iſt anzunehmen, 
daß die petitionirenden Beamten in der Mehrzahl 
ſich das Unangemeſſene ihres Schrittes nicht gehörig 
klar gemacht haben, und daß eine entſprechende 
Borhaltung genügen wird, fie darüber aufzu⸗ 
klären. Eine ſolche Vorhaltung wollen Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren den ſämmtlichen Beamten und Unter⸗ 
beamten, welche die Petition unterſchrieben haben, 
ohne Verzug machen laſſen. Ew. Hochwohlgeboren 
wollen ſedoch gleichzeitig recht eingehend prüfen, 
ob die Petition vielleicht von einzelnen Beam⸗ 
ten, beziehungsweiſe Unterbeamten in agitatoriſcher 
Weiſe hervorgerufen worden iſt. Iſt dies der Fall, 
ſo werden Ew. Hochwohlgeboren in pflichtmäßige 
Erwägung zu nehmen haben, ob das fernere Ver⸗ 
bleiben der betreffenden Beamten, bezie⸗ 
hungsweiſe Unterbeamten in N. N. nicht vielleicht 
dazu führen könnte, unter dem dortigen großen Per⸗ 
ſonal den ſonſt vorhandenen guten Geiſt und die 
Disziplin zu untergraben. Nach Umſtänden würden 


der katholiſchen theologiſchen Facultät in der Unfehls kehrten; auch in Frankreich, und beſonders im Weſten, 
barkeitsfrage mehr als befremdet hat, da es doch werde die Agitation unter dem Landvolk ſtark be⸗ 
offenes Geheimniß ſei, daß dieſelbe, eben fo wie] trieben, in den Städten aber beſonders unter den 
Hefele, das neue Dogma mit dem alten Glauben | Arbeitern, die man gegen Verſailles aufhetze. 
nimmermehr 85 en . ek Rumänien 
es, daß der Dogmatiker v. Kuhn nicht den u s 
zu einem offenen Bekenntniß hatte. Indeſſen wirt |. en 18 8 1 5 a 
von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß Profeſſor er eh d ne 2 5 Bi Regie ah 
v. Kuhn eine Schrift gegen die Unfehlbarkeit druck. inter . Donna (i 8 AR a "mM : 77 erung 
fertig ausgearbeitet hat, und dieſelbe in dem Zeit⸗ Br en ne 
4 5 een wird, = Eure er = alle . — 
werfung unter das Dogma aufgefordert werden ſollte. f 23. 
Die Schrift wird die Motive ſeiner Verweigerung * Von e die Frage in 
vor der Oeffentlichkeit darlegen. Anregung gebracht, ob es nicht im Intereſſe der hie⸗ 
Oeſterreich. figen Bevölkerung liege, die für den 3. Juni ange⸗ 
Wien, 21. Mai. Der von Dr. Herbſt den [ste Reinigung und Abfhügung der Radaune mit 
Verfaſſungsausſchuſſe vorgelegte Entwurf einen] Rückſicht uf die herrſchende Pockenepidemie diesmal 
Adreſſe an den Kaiſer wurde von demſelben mit auszufegeit. Es wäre dringend wünſchenswerth, dag 
unweſentlichen Aenderungen angenommen. Der Ent die Sanitätscommiſſion über dieſe Frage ſchleunigſt 
wurf weiſt darauf hin, daß die vom Minifterium ein Guta ſbten abgebe, damit von Seiten der Sani- 
getroffenen Moß regeln, um alle Völker der dies. tätspolizeibehörde die Schützung inhibirt werden 
feitigen Neichshälfte zu gemeinſamer verfaſſungs⸗ könnte, falls die Sanitätscommiſſion dies für erfor⸗ 
75 e e 5 mach 1 den derlich W AR 15 1 5 
beabſichtigten Erfolge begleitet waren, vielmehr von orgen mit dem Frühzuge geht die Pontonir⸗ 
erſehnten Ziele abwärts führten. Der Friede mit Compagnie Oſtpreuß. Pionier⸗Batalllons Nr. 1, welche, 


t ür den proviſoriſchen Bau einer Bontonbrüde bei 
den Gegnern der Verfaſſung ſei nicht durch einzelne f 

Senefsuen zu sniunen, Nie Gemer dr Der | 1 Una ana" rndäcre, Dr Baden 
Ew. Hochwohlgeboren in dem hierher mit möglich⸗ een e 15 —ͤ Age mid Bart 10 oa Waigel hee 
7% ²²m:p, in sea 10 Mn 
55 cd. U hi 4 
Betreffenden zu ſtellen haben. Es hat beim Gene⸗ Parteigegenfäge nur verſchärft worden. Die Adreſſe enbahn enthält, aus den betreffenden 


8 die Antipathie gegen dauernde Inſtitutionen, die Nei⸗ 

5 gung, ſich von ihnen los zumachen, die jener Abge⸗ 

ordnete ihm wie allen großen Männern zuſchreibt, 

Ian nicht beweiſen. Vielmehr wird er an den Ruhm 

Ne denken, den ſich Friedrich d. Gr. und Stein durch 

85 die Schöpfung dauernder Einrichtungen erwarben, 

welche noch heute den Grund unferes Rechtslebens 

bilden. Die Stellung, welche dem Bundes rath für 

Eifaß gewährt iſt, hat große Bedenken. Wagener 

at uns zwar geſagt, in dem Bundesrath verkörpere 

ch das monarchiſche Prinzip. Das hat mich an die 

2 Zeit erinnert, wo es conſervativer Glaubensſatz war, 

i daß der ſelige Bundestag das monarchiſche Prin- 

zip vertrete, während nichts demſelben mehr 

5 or hat, als der Fluch der Lächerlichkeit. 

1 ürde bei der dritten Leſung ein Antrag einge 

5 bracht: dem Kaiſer für die Dauer des Proviſo⸗ 

Fe riums mindeſtens ein volles Veto gegen den Bun⸗ 

* des rath zu geben, dann würde ich gern auch für 

I 1874 ſtimmen. — Es werden die beiden Dunder’ichen 

185 Amendements gegen die Stimmen der Fortſchritts⸗ 

N partei und des Centrums abgelehnt, und der § 2 in 
& der Faſſung der Commiſſion genehmigt. 


. $ 3. Die Staatsgewalt in Elſaß und Loth⸗ 

5 ringen übt der Kaiſer aus. Bis zum Eintritt der 
Ne Wirkſamkeit der Reichsverfaſſung wird für Elſaß 
und Lothringen die Geſetzgebung vom Kaiſer mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrathes ausgeübt. Dem Reichstage 
x wird für dieſe Zeit über die erlaſſenen Geſetze und An⸗ 
1 ordnungen und über den Fortgang der Verwaltung 
FR 1 — Mittheilung gemacht Nach Einführung der Ver⸗ 
14 a 


ö ; ; a 5 t s ſteigend igt der An.] Aufbewahrungsräumen zur Weichſel hinabſchaffen BR 
or ang a, je ral⸗Poſtamte übrigens ernſtes Befremden hervorge⸗ Hengel der Berſaſfung gen us bie Bor- daraus fogenannte An en d. * Pon⸗ 1 
19 von Schenck v. Stauffenberg und Lasker: Abf. 2 zu rufen, doß Ew. Hochwohlgeboren von den vorberei- 4 


lagen und die Erklärungen des Minifteriums die ee Der ee 
Beſorgniß erwecken, daß die bereits eingebrachten, Aber wird durch einen von dem dortigen Magiftrat 
ſowie die noch zu gewärtigenden Vorlagen nicht Pro⸗ geſtellten Schleppdampfer bewirkt werden 5 
7 Ale e 285 ber ser ges 4 * J ma 
gen Beſtimmungsgründen entſtanden feien. Die Ver riums der 5 N 1 
nnn . iht bat das 
föderaliſtiſche Geſtaltung einer Reichshälfte ſei mit] Abſtempeln der Tagesbillets zur Rückfahrt an 
dem Grundgedanken der Ausgleichsgeſetze unverein- | den beiden Bfingftfeiertagen nicht erforderlich 
lebt eiue Erll n een ve bar, welche conftitutionelle Regierungsform in er ſei und erwartet zuverſichtlich den Wegfall dieſer I7ftis 
glebt eine Erklärung über den erſpruch, der in der beiden Reichshälften bedingen. Die an den Gren- 5 
alen Nachrichten über den Nackmarſch der den beg Nee on 8105 N einheit. nannten Tagen, an welchen die — * bei nur eini⸗ 
Truppen herrſcht. Dieſer auffallende Widerſpruch, lich organiſirter Staaten erfordere die Zuſammen⸗ en günfigen We 0 — 


jagt er, welcher in der offiziöfen Mittheilung über faſſung der Kräfte des Staates. Die Erweiterung | men werden kann, fo bürfte es bo 

den verzögerten Rückmarſch der deutſchen Truppen der Landesautonomie dürfe nur gleichzeitig mit der fallen, das Publikum Be zu ee, lar —— 
aus Frankreich und in den ſehr beſtimmten Angaben Reform der Reichsrathswahlen im Sinne der 208: dern ruhigeren Tagen diefer ; man durchaus beſtehen 
liegt, welche Fürſt Bismarck in feiner letzten Soirée löſung derſelben von den Wahlen durch die Landtage] bleiben müßte. Was die Kgl. Oſtbahn für überflanne 
ae ria bat, 5 15 8 pe ſich vollziehen. W. T. 2 a auf einer Privatbahn abſolut nothwen⸗ 
amen Vorgänge in unſeren höchſten Regionen, welche — 22. Pal. Das Rothbuch wird den De, dig ſein . 1 

das Gerücht zu argen Differenzen zwiſchen Bismarck ſegationen heute en 8 Daſeloe enthält | yaren im Monat Apr mahnen der gl, Ditbabn 
en De ee 75 105 Aktenſtücke und umfaßt einen Zeitraum vom pril c.: a) Hauptbahn 752,263 
viel ſteht feſt, daß die Abreiſe der Kaiſerin nach November v. J. bis April d. J. Ein Anhang ent- Flatow, Dirſchau⸗ rgardt, 9 5 

Baden den Projecten, welche Bismarck im Auge hält das Sitzungs⸗Protokoll der Londoner Conferenz] 3707 N. 900 en a 
und den Text des Vertrages vom 13. März 1871. burger Bahn betrugen im April e. 7873 2 (gegen 
Im Ganzen beſtätigt auch dieſe offizielle Publica. 7591 A im April v. J), die der Oftpreuß. Südbahn 
tion, die bei aller Feſtigkeit in der Wahrung de: 59,600 % (gegen 59,427 % im April v. J.). 
allgemeinen europälſchen und fpeciell der öſterreichiſch. F ldandwerkerverein.] In der Sitzung vor 
ungariſchen Intereſſen ausgeſprochenen friedlichen, acht Tagen wurde eine intereſſante Debatte ge über I 


auf Verſtändigung und Ausgleich der Gegen ſätze ge⸗ Weſen und Werth der Podenimpfun g, in der Herr 
beg, Tenbengen der Öfereiiihrungarlihen Re | eiem and en lber a na 


erung. £ 10 

die nach den Zuſagen Bismarcks den Rückmarſch an⸗ ei — Die Delegation des Reichskatbe Mi a nicht Apen e ee 
treten ſollte; ja es iſt von militäriſcher Seite ber heute eröffnet worden. Ritter v. Schmerling wurde einzige bekannte und auch meiſtens genügende Vorbeu⸗ 
hauptet worden, daß eine ſolche Rückgabe von Sol⸗ zum Präſidenten, Vidulich zum Vizepräſidenten ge. gungsmittel gegen die Menſchenblattern gewähre. Ein 
daten deutſcherſeits eine Vermehrung, vielleicht eine wählt. Graf Beuſt theilt mit, daß der Kaiſer morgen] inneres Medicament als Präſervativ gegen die Blattern 
Verdoppelung der letzt in Frankreich befindlichen Mittag um 2 Uhr die Mitglieder der Delegation gäbe es nicht. Die erſten Pockenfälle bei der jetzigen 
Kräfte erheiſche. Dies eben ſoll den Grund zu den empfangen werde. © erſelbe legt ſodann den Vocan Epidemie wären 17 7 ern vorgekommen, die Klei 

Differenzen geboten haben, welche indeſſen wie in eon den franzöſiſchen 10 kauften. — In 


ſchlag zum gemeinſamen Staats haushalte nebſt ciner | ©? Berfamml 
allen feähezen Fällen ſich doch wohl bald beilegen] Denkſchrift und bezüglichen Erläuterung 122 ger 75 9 945 Ola Brest un e e 


das Rothbuch vor. 1. Juli di ; 
— Der „Magdeb. Correſpondent“ bringt eine buch vor bis zum J. J 6 ie Mitglieder ſich an jedem Mitiw 


0 rankreich. Abend im Gambrinus, am Sonnabend in der alten 
Aufftellung über die Rückkehr der erſten Hälfte des * Baris, 18. Mal Die Nachricht der, Jadep] Wache am Fiſchmarkt und am Sonntage im Kafferhaufe 
Garde⸗Corps. Hiernach würde die Einſchiffung von 


i belge“, daß der amerikaniſche Geſandte Waſhburne | in der halben Allee bei Wwe. Görke zuſammen finden 
der Zeit vom 2. bis 11. Juni an zu Bingerbrück] die Intervention der prenziſchen Regierung ange, wollen, Die noch ausſtehenden Bücher find im Laufe 
ſtattfinden und die Ankunft der bezüglichen Regimen⸗ rufen, daß in Folge deſſen ein Ultimatum vom een an den Bibliothekar Herrn A. Voigt, 
ter in Berlin und Umgegend, Hannover und Coblenz Fürſten Bismarck nach Verſailles abgeſandt fei, iſt Jpeg 38, abzuliefern. 
in dem Zeitraum vom 4. bis 12. Juni ‚erfolgen. vollſtändig unbegründet. Mr. Waſhburne bat ſich in dem zu 
Das erſte Garderegiment wird am 8. und 9. Juni, nur die Commune aufgefordert, die Rechte der in Breitgaffe Nur 126 geh srigen Keller Pelle Der 
das zweite am 4. und 5, das dritte am 6. und 7. Paris anweſenden Elſäſſer und Lothringer zu reſpee, | Lehrling genannten Geſchäfts hatte beim Abfällen von 
das vierte am 4. und 5., die Gardeküraſſiere werben tiren und ſie von dem Zwangsdienſte in der Rational | Petroleum offenes Licht gebraucht, in Folge deſſen das 
am 4. 5., und 6., die Gardehuſaren am 8. und 9., garde auszunehmen. D. N ſich 
die Gardeſäger am 7, die Gardepioniere am 10., Der materielle Schaden der Stadt Parie befindliche 9 2 in Brand gerieth. Die Feuerwehr 
Ren am 7., 8. und 9. Juni ein- in Folge der Inſurrection wird von einem Gorres beſe nwendung ein 
reffen. 


ondenten des „Dai elegraph“ auf 34 Millio- die Gefahr. 

— Der Stadtverordnete Profeſſor Virchow ng per Tag, alfo nn 0 2 Milliarden für n r ihn ber * 7 83. 
hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung folgenden die abgelaufenen zwei Monate berechnet. Ec ver⸗ Frankfurt a. O. ernannt worden. eg.⸗Bez. 
Antrag unterbreitet: Die Verſammlung wolle be⸗ anſchlagt dabei den Sold von 150,000 Nationalgar⸗ 1 Marienwerder, 22. Mai. In der vorigen Sonn⸗ 
ſchließen, eine Petition an den Reichstag zu richten, den & 2 Fr. mit 300,000 Fr.; den Sold der Frauen | abend abgehaltenen Daun 5 fammlun der Lehrer 
um bei Gelegeuheit des fetzt vorgelegten Geſetzes und Kinder dieſer Garden bei durchſchnittlich 50 Cent.] unieres Are 
über die Verſorgung der Milizärperſonen dahin zu pr. Kopf mit 75,000 Fr.; Kriegsauslagen und Mu- daß $ 5 des Statuts dahin abgeändert werden möge, daß 
wirken, daß die Verpflichtung der Gemeinden, bes nition 500,000 Fr.; Verluſt an Ar eitslohn für] die Dauptoerfanmlangen alterirend in Marienwerder 
treffend die Anſtellung der Militäranwärter, für ge⸗ 300,000 Arbeiter à 6 Fr. mit 1,800,000 Fr., wo- und Mewe abgehalten werden ſollen, was die lee 2 
wiſſe Stellen aufgehoben werde. von allenfalls die obigen 300,000 Fr. abzuziehen ’ 

Braunſchweig, 19. Mal. Die Landes-|feien, alſo 1,500,000 Fr; Verluſte der Arbeitgeber 
wenn ohne feine Mitwirkung von der Dictatur|verf ammlung genehmigte den Antrag des Abg. 600,000 Fr.; Einbuße der Fabrikanten der ſogenann⸗ 
Reichsſchulden für Elſaß und Lothringen contrahirt Baumgarten, zu der vertraulichen Beſprechung mit! ten Pariſer Artikel 2% Mill.; allgemeiner Verluſt 
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tenden Schritten, die zu der Collectivpetition nöthie 
geweſen ſind, keine Kenntniß erlangt, von der gan⸗ 
zen Angelegenheit vielmehr, wie es den Anſchein hat, 
erſt dann etwas erfahren haben, als die Petition be 
reits zur Abſendung gelangt war. Ew. Hochwohl⸗ 
geboren wollen ſich auch über dieſen Punkt näher 
äußern. General⸗Poſtamt. Stephan.“ 


— Der biefige Correſpondent der „N. fr. Pr.“ 


| faſſen. Bis zur Wirkſamkeit der Reichsverfaſſung 
Bil iſt der Kaiſer dei Ausübung der Geſetzgebung an die 
! eg des Bundesraths und bei Geſetzen, 
welche Elſaß und Lothringen mit Anleihen oder Ga⸗ 
rantien belaſten, auch an die des Reichstages gebun⸗ 
5 den. — Referent Lamey: Wir ſtehen vor der 
PA Frage: Wem fteht die Conſtituirung des Reichslan⸗ 
1 des zu? Zunächſt dem Reiche, d. h. dem Kaiſer, 
dem Bundesrathe und uns. In welche Form 
nun bringen wir das Land? Wir geben ihm 
eine eigene Staatsgewalt im Gegenſatz zu allen andern 
im deutſchen Reiche beſtehenden Staatsgewalten. 
Daß dieſe Geſtaltung wirklich die Form eines Eigen⸗ 
weſens jet, beweifl ſchon der Antrag Stauffenberg, 
der dem Lande das Recht giebt, Schulden zu machen. 
Nur über die Frage, wie richten wir die innere 
a Geſetzgebung ein, gehen die Anſchauungen weit aus 
| einander. Es find zwei Proviſorien anempfohlen 
| worden, das eine, in welchen der Kaiſer mit dem 
Brudesrath, das andere, in welchem der Kaiſer mit 

dem Reichstage die Gewalt ausüben fol. Beide 

würden dem Recht und den Intereſſen des Landes 

in keiner Weiſe entſprechen. Weder der Reichstag 

noch der — kann über die inneren Angelegen⸗ 

heiten eines Reichslandes entſcheiden dürfen, ſo lange 

nicht die Vertreter des Landes eben ſo auch über die 

inneren Angelegenheiten der anderen Reichsländer 

mit entſcheiden dürfen. Das wäre im höch⸗ 

ſten Maße unbillig; ein Auskunftsmittel ſchlägt 

der Entwurf vor: „die Staatsgewalt übt der 

Kaiſer aus“. — Abgeordneter v. Stauffenberg 

für fein Amendemeat): Die Einführung neuer 

teuern in Elſaß und Lothringen iſt nicht zu 

befürchten, da die franz. Regierung es verſtanden 

hat, alle nur irgend erdenkbaren beſteuerungsfähigen 
Gegenſtände mit einer Steuer zu belegen. Anders 

aber verhält es ſich mit den Schulden. Hier war 

es jedenfalls geboten, jede neue Belaſtung des Reichs⸗ 

landes an die Zuſtimmung des Reichstages zu knüpfen, 

und das will unſer Antrag. Ich empfehle Ionen 

die Annahme meines Antrages. — Abg. Reichen⸗ 

ſperger führt in eingehender Rede aus, daß El⸗ 

ſaß und Lothringen nie aufhören könne, ein Staat 

zu fein (Ruf: fie waren es niel), daß jedem Theile 

eines Staates die Eigenſchaft, ein Staat zu fein, 
unzweifelhaft beiwohne, daß daher ſein Anſpruch auf 

eine beſondere Verfaſſung unwiderlegbar ſei. Der 
Grundſatz: „Alles für den Staat, aber Alles 

ohne die Mitwirkung feiner Angehörigen“ ſei völlig 

verrottet und auf das neue Reichsgebiet 
unanwendbar. Schon fetzt müſſe daher der 

J Reichstag für die Conſtituirung einer beſon⸗ 
} deren Landesvertretung Sorge tragen, fo groß und 
g berechtigt fein Vertrauen zu dem maßvollen Cha- 
rakter des mit ungeahnter Macht und Glorie um⸗ 

gebenen Kaiſerthums ſei, das dieſe Macht auch wäh⸗ 

rend des Proviforiums ſicherlich nur mit höchſter 
Gewiſſenhaftigkeit anwenden werde. — Abg. Lasker 

bemerkt in Betreff des von ihm und Stauffenberg 
eingebrachten Antrages, daß er lediglich den Zweck 

Habe, den Reichstag gegen eine Schädigung feiner 
geſetzlichen Rechte zu ſchützen, die eintreten würde, 


* 


hatte, eine Grenze geſetzt hat und daß nunmehr bei 
Einzug in der erften Juni⸗Woche, ja vielleicht über⸗ 
haupt im Juni, wieder in Frage geſtellt iſt. Wie 
man hört, ſollen es namentlich die Rücktransporte 
der Gefangenen geweſen ſein, welche zu den Diffe⸗ 
renzen Anlaß gegeben hätten. Man hält es von 
einer Seite für mindeſtens unklug, den Franzoſen 
eine ſo große Anzahl von Streitkräften zurückzugeben, 


Debatte proponirte Hr. Wilke die Gründung eines allg. 
Bildungsvereins im Anſchluß an die in Berlin zuſam⸗ 
mengetretene Geſellſchaft für Verbreitung von Volks⸗ 
bildung. Herr Gerichts⸗Directer Wetzki, welcher der 
Verſammlung beiwohnte, war im Princip mit dem Vor⸗ 
ſchlage einverſtanden, meinte aber, der geeignete Zeit⸗ 
punkt zur Ausführung ſei noch nicht gekommen, über⸗ 
dies ſeien die Abſichten des Berliner Vereins noch zu 


wolle 


ſein dürfte. 


Berlin, 23. 


Börſen⸗De 


Soldaten Uns, es ſey in Juſt 
Memorialien einreichen zu la 
ſolchen Advocaten, oder Procurator oder auch den Con- 
eipienten eines ſolchen Memo 
und Pardon aufhängen u 
ſcheu neben ihm einen 


Ers. v. 22. 


eipienten, welche ſich unterſtehen, andere Leute 2 er 

achen 

au übergeben, oder durch 

5 oder Gnaden⸗Sachen 
en, 


riats ohne alle Gnade 
nd zu meh rerem Ab⸗ 
Hund hängen laſſen 


n.“ 
Schließlich wird noch verordnet, daß dieſes Ediet 
alle drei Monate vor den Kirchenthüren abgeleſen wer, 
den ſoll, wir vermuthen indeß, daß ſchon im na ſten 
211 mit dem ache Maßregel 


riedrich des Gro 
en dieſe drakoniſche Maßregel a 


ußer Kraft getreten 


eſche der Danziger Zeitung. 


al. Angekommen 5 Uhr — Minuten. 


Ers. 


46% 


v. 22. 


diſcher etwas 
Berjte, Heine 


Spiritus ohne 
Getreide⸗ 


500 Tonnen, po 
1208 48 , 1218. 

cher 123/47. 5 
bei einem Quantum von 1200 
nen wurde 1207. Juni⸗Juli zu 48 , 1208. Julie 
Auguſt mit 494 , gekauft; außerdem iſt 120% Juli⸗ 
n verkauft. Regulirungspreis 12277. 
— Gerſte loco ziemlich unverändert, kleine 


Hafer inländischer 
%. Polni 


in ihren 
N betrug nur 240 Tonnen und 


theurer. 
101/2—104/108% nach Qualität 42/43— 
44 6 große n nach Qualität 44/45 


. Per 2000 i 
Erbſen nach Qualität, ordinäre und weich 39/41 %, 
beſſere und gute Kochwaare 42/43 48/49 % Der 


nach Qualität von 44454 A Yar 
ſcher billiger. 


Re 
oͤrſe. Wetter: klare Luft aber kühl. 


52 

Regulirungspreis 12687. bunt 783 ei 
Roggen loco etwas feiter, b 

elle nach rer 118/924. 46% % 


50 4, 12084, 524 


7 


v. 

ben eingezahlt ſei, erklärte ſich die Geſellſchaft conſti⸗[Weizen Mat; 83/8 83/8] Preuß. Spt. Anl 100% 100% | %, inländif 
tuiet. Zum Betriebsdirector wurde Hr. Kunze fait in Seßt⸗ Oel. 75% 75%“ Preuß. Pr.-An. 119% 119 Termine gefragt, 
ftimmig wiedergewählt, bei der Wahl des zweiten Di: | Rogg. matt 31/15 Ct. Pfdbr. 75/85 75⁴7% 

rectors fielen ſämmtliche Stimmen auf den Kaufmann | Negul.⸗Preis 51 512/ AvGt. wyr. do. 82/8 82¼8 
Hrn. Hermann Friedländer hieſelbſt. den Auf⸗ Aa e 50% 51½ J 4½ pat. do. do. 89% 89% | Auguſt zu ig 
ſichtsrath wurden gewählt die Herren Rendant Jahn,] Juli⸗Aug. 52½ 525 Lombarden . 93/8 93%½ 483 2. 
Vaumeiſter Horwiez, Kaufmann Zobel, Rechtsanwalt] Petroleum, Rumünier... 488/ 49¾ 10% 44 % % Tonne bez. — Erbſen 
Baumann, Rentier Brommundt, Kaufmann M.] Mai 13 1318/94 | Amerttaner .. 975/] 974% 

Seeligiobn, Rittergutsbeſitzer Richter⸗Roſalnen, | Rüböl 200% 264 | 26% | Defter. Banknoten 81/0 815/5 

immermeiſter Krauſe, Poſthalter Rühe⸗Garnſee. — | Spir. behpt. Ruf. Bantnoten | 80/8 802% gsberg 

ie Auffüh rung der „Jahreszeiten“, unter Lei⸗ ai⸗Juni 17 17 do. 180 4rPr.-Anl. 119/119 et eh flauer, loc 
tung des Hrn. 7 Leder, am vorigen] Juli⸗Aug. 17 10 17 8 Staliener .. 557/81 55/6 —13184. 98 
Dienſtag war eine ſehr gelungene. Der mannigfaltige] Nord. Schatanw. 100% 100/ Franzeſen. - - 2097 229/75 83 A 
Wechſel der Scenen und Stimmungen hielt die Zuhörer] Nord. Bundesan. 101 100%, Wechſelcours Lon. 6. 23% 6.23% 


in fortwährender Spannung. Die Chöre waren trefflich 
einſtudirt. Unter den Soliſten * 2 namentlich der 
Darſteller des Lukas, Hr. Otto aus Berlin, durch feinen 
ſchönen körnigen und biegſamen Tenor und fein durch⸗ 
dachten Vortrag hervor. Ihm ſchloß ſich ebenbürtig 
eine heimiſche Sängerin an, welche ſich Jahre lang 
nicht mehr in größeren Partien batte hören laſſen und 
nun die Rolle des Hannchen mit dem urſprünglichen 
Liebreiz ihres Organs und mit einer Innigkeit und Na: 
türlichleit des Gefühls durchführte, welche alle Hörer mit 
ſich fortriß; auch die andern Soloſänger erwarben ſick 
um den Erfolg große Verdienſte. Einer rühmenden Er⸗ 
wähnung bebürjen noch die geſchmackvollen Arrange⸗ 
ments. Trotz der ſehr bedeutenden nene kann noch 
ein Ueberſchuß von ca. 60 % den bedürftigen Familien 
der zurückgekehrten Wehrmänner zugewieſen werden 
Eine beklagenswerthe Störung trat dadurch ein, daß das 
Gas, welches gleich dem heurigen Sonnenlichte wäh⸗ 
rend des ganzen Frühlings ni t brennen wollte, erſt 
beim Eintrltt des Sommers, während des Tenor⸗Reci⸗ 
tativs, angezündet werden konnte, ebenſo wie es bei 
einem früheren Künſtler⸗Concerte zuging, mit dem ein⸗ 
zigen Unterſchiede, daß damals das Tageslicht nicht ab⸗ 
wartete, bis es der Gasfabrit gene m war, daſſelbe zu 
erſetzen. Ueberhaupt häufen ſich die Klagen über die 
Unreinheit und er Leuchtkraft des gelieferten Ga⸗ 
ſes, wie 7 1 al Dunleiei — Straßen in 
n, ſe wo. im Ka 
er ht, in einem Maße, daß Abbilfe dringend 


. g. Dieſer Tage erhielt der 
lehrer des hieſigen 


Stadtpoſt einen anonymen Drohbrieſ, worin er ein 


„Di des Satans“ genannt wird, für den die er cember 145 Gd. — Wetter ſch 
beſte Kugel ober. der erste befte Dolch bereit I Bremen, 22. Mal. 


Frankfurt a. 


Silberrente 69, 15, 185 
22 


Belgier Wechſel 80%- 


— ® J 
16% Br., 1614 Gd., Ye . RB 
in Ml. Banco 1625 Br., 1613 Gd., Juli⸗Auguſt 


i 110 Br., 109 Gd., Jul 
ar 110 Gd. a veistal gut — 
| raböl behauptet, loco 293, pl. 
Wer gtons. us ſtill, loco und Ye gf 

Gymnaſtums, Dr. Wolff aun, ber „, d Juli⸗Auguſt 21%. — Kaffee matt, Umſatz 


: ＋ 2 S 
bekannte Gegner des Unfehlbarkeitsdogme? mit der 13 Br. 124 Gb, Ye M 


0 Gd 


weil er in der ruhigen Stadt „Mord und Jammer“ an- en white loco 6. 


richte. (dach dieſer Schriftprobe würde der Anonymus bericht) Getrelde loco unverändert. 


begründete Ausſicht haben, ein ſtändiger Mitarheiter des 


8. Pen el oliſchen Kirchenblattes“ zu wer⸗ n Raus er 
n.) — ’ 


Den Eltern, die ihre Kinder nicht in den Re 


liglonsunterricht des Dr. Wollmann ſchicken wollen, beri Fa 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schluß: 


bat das Provinzial⸗Schulcollegium 15 anheimgeſtellt, MN 
ihre Kinder auf ein anderes Gymnaſtum zu ſchicken. 


n A e 
Königsberg, 22. Mai. Am Dienſtag ereignete bis ze höher, Andere Artikel feſt. — Fremde 


„22. Mai. Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Looſe 943, öſterr.⸗deutſche Bankactien 94%, Nord 
weitbahn 198%, South Eaſtern⸗Prioritäten 754. — Nach 
Schluß der Börfe: Ereditactien 2654, Staatsbahn 4003, 
Lombarden 163 } 
Wien, 22. Mai. 1 Papierrente 59, 50, 

er Looſe 91,00, Bankactien 784, 00, 

„50, Creditactien 280,00, St.⸗Ciſenb.⸗ 


r., 157 


baltend. — G 
 Detober 791 2 


Roggen der 
Herbſt 88 . Nübel 0 %® 


ſich auf dem Gute Robitten bei Bartenſtein im Hauſe ſelt letztem Montag: Weizen 16,052, Gerſte 5207, 
ie Nittergutöbefiger Moldzio ein beklagenswerther Un: fer 35,417 Quarters, 


lücksfall. Zu Ehren des einige Tage vorher aus dem 
Fade geſand und — — zurückgekehrten Sohnes 8h. Sun 2800 Nele . gde Deen . 
— Hauſes wurde nämlich ein eſt ber Frende gefeiert, middling amerikaniſche 7, fair mer 53, midd⸗ 


em ie Braut deſſelben, bi | d 
ee nt na hren bier De ber Beier ei een ö Ke Sk, good mibdling Dbollerah 44, 
3 


einjährig Freiwilliger dienenden Bruder beimohnten. 
Nach W aner ergeht ſich die Geſellſchaft in den Bernam 


bez., 1 


Au⸗ % 
Gd., 


53—5 
b 


Ne bez., 118— 
. b 70183 404 123 —12⁴ 
bez., . ez. * 

124—1257% 5017 

127 TC. 5141 ½ vez 

Yr Mais: 

„ 503 Br., 495 % Gd. er 20007 

Gerſte, loco große, 463 bez., 494 . be Heine 
oe 


Berlin, 22. 


r., 49 
Sept.⸗October 
15 2002. loco 265 % B 


0,“ Br., ordinäre 45 - 62 % Br. Yr 200024. 
loco rothe Yr 2006“. 20-40 Br., weiße 
20 42 R Br. — motheum flau, loco 


der 200074. loco geringer gelber „ 
69 &, feiner 75 —79 , weißer und weiß⸗ 
R bez., Juni⸗ 

z. und Br 


— Roggen flau und niedriger, 7er 2 
ni und Juni⸗Juli 513 51 9% bez. und Gd., 


„Mai⸗ 
1 2. Br, 
72 


110%, 3, 1 & bez. — 


g I „ 
bez., Juli⸗Auguſt 174 Br., Auguſt⸗Septbr. 17%, 8 
b R [77 


an 7, 1 be 


;. 

a a 824 855 83 . b 

al 821—833— N 
uniJult 78— | 18 


einem Umſatz von 


% R er Tonne begabt. 


4.831 , 1 
Yır 20008 


16 % Gd. 
22. Mai. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau und 


N 
— er unverän per 
Mai⸗Juni 494 % Gd. Sunis 


2000 
uli 49 % bez. — Erbſen ſtille, 2: 20007. 


Tonne bez. 
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1000 Kilogr 


ige do. do. 


Zuckerbericht. 
uder: 94% e Mrobucte 10 10 
— 104-108 K, 


, ordinair do. do. 143— 14 , 
aß 144—14$ arin inel. Fa 11—13 
ſantben Soup A 5 eb 


* 
94% ige do. do. 
11 


1 f 
127 &, Kryſtallzucker über 98% 131—1 12 


11— lit , 


e bo 


e 


Yr C. excl. Tonnen. 


Schiffsliſten. 


15 


Neufahrwaſſer, 22. Mai 1871. Wind: AND. 
Angekommen: Hick, Dis 


(SD.), Hull, Gü⸗ 
. — Corneliuſen, Johann 


agarethe, Faroe, 


eins. 
Geſegelt: Jörgenſen, Bay, Örangemoutb; Schmidt, 


Au guſte Jeanette, London; beide mit 
Den 23. 


Holz. 


Mai. Wind: NNO. 
Geſegelt: Me. Laren, Gleaner, Dünkirchen, Sy⸗ 


rup. — Puiſter, Klaſina Tonkens, Sonderburg, Holz. 


Angekommen: Wittenhagen, Emilie (SD.), Stets 


tin, Güter. 


Ankommend: 1 Bark. 


Thorn, 22. Mai. — Waſſerſtand: 5 
Wind: NW. — Wetter: bewö 


3 Zoll. 
bes 


Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Frede, Eſchert, 


ietz, N 


1 


ki 340,20 


Stand in 
Par. Linien. 


u. Krüger, Reis, Alaun, 


Barometer ⸗ Thermometer 
im Freien. 


338,40 
339,79 


ne, 


Chamottſteine. — Meyer, Schilka, Toepliz, Haußmann 
Gewürze. — v. Targonski, 
Großmann u. Neiſſer, Reis, Porter. — Klammer, litz, 
8 — Jachowski, Dauben, Weeſe, Bier 
und Reis. 


Stromab: ſt 
Hempel, Lewinski, Wloclawek, Berlin, Zaller 


Lſt. Schfl. 
30 — Rogg. 


und Comp., 30 - 
Buckow, Buckow, do., do, Gebr. Ginsberg, 30 50 do. 
30] Born, Cohn, do., do., 30 — do. 
Vaternam, Lewinski, 


Kriegſtein, derſ., do., Danzig, 92 


rede, Peretz, do., do., 
eumann, do., do., Neumann, 
Turner, Winiawski. Nieszawa, do., 
Winjarski, Lewinski, Wloclawek, do, Giel⸗ 


erſ., 

do., do., Perl und 

er, 

de 31 19 Weiz 

8 L. Weiz,, 32 — Rogg. 
— Weiz 


35 do. 


40 23 do. 


dzinski, 29. 40 Weiz, 9 8 Erbin. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 
+08 Nord, frisch, bell u. bewöltt. 


Nord, mäßig, do. do. 


6 
70 Nord, 


bo. 


do. klar. 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 


und ohne 


often durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kindern ihre Koſten 50fach 
in anderen Mitteln erſpart. 


72,000 e an Magen, Nerven⸗, 


Unterleibs⸗, Bruſt⸗, 


ungen⸗, Hals⸗, Stimm⸗, 
Athem⸗, Drüſen., Nieren- und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copien gratis und franco 
geſendet werden. 

Kur⸗No. 64,210. 


Neapel, 17. April 1862. 


Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war 
ich ſeit ſieben Jahren in einem furchtbaren 15 —. 
von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im ganzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schla 17 


igkeit, und war in einer ſteten Ner⸗ 


. die mich hin⸗ und 
enblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade 
Inländer als Fran⸗ 


In Saga mit Gebrauchs 


. 18 Sr, 1 
g. 4% 20 


‚1% 
12 


5 He, 
9 


2 
Pfd. 9 . 


— Kevalescière Chocolates in 


b 


und mir keinen 


drei Monate da 
ank. Die Reva- 


s 8 4 
En 


vielen feenhaft erleuchteten Räumen und nimmt der . b — Roggen loco Sr 1000 Kilogramm 50— Jaſſen 18 Hr, 24 Taſſen 1 . 48 Zafen 1 9 
Freiwillige Lemke mit noch zwei anderen Herren feinen Danziger Börfe. 52 2 nach Oual, 6 „ Ne Mal 50451 bz, Yer 5 Br — ue rar 12 Be 17577 Taflen 
Weg in das Cabinet feines zukünftigen Schwagers. Amtliche Notirungen am 23. Mai. Mai⸗Juni do., Juni⸗Juli 51—511—518—1 4% bezahlt. 2 8 L 5 * 1 %x, 576 Taſſ ia * 
Hier feſſelt feinen Blick ein an der Wand böngenber, Weizen loco Yr Tonne von 2000 & flau, — Gerſte loco der 1000 Kilogramm große und kleine N aſſen 2 . ’ > ur 
aus Frankreich mitgebrachter Revolver; er ergreift ihn, | fein glaſig und weiß 125-134 % 79-84 Br. 37-6 R nach Qualität. — Hafer loco 7er u beziehen durch Barry du. Barry Co. in 
probt das Schloß Drüdt 108 — und der Schuß fährt| dochbunt .. 126130 „ 78-81 „ Klogr. 43-53 nach Dual, — Erbſen loco Yr 1000 Cerkin, 178. Farce Pena in Königs 
dem in bemfelben Augenblid eintretenden jungen Moldzio | Hellbunt .. .. . 125-128% „ 74-79 „ [70-795 „ Kilogramm Kochwaare 5161 „ nach Qualität, Futter. berg 1. Pr, bei A. Krank, zur — 
in die Bruft. Nach zwei Stunden war dieſer eine Leiche unt 125.128 % 73-78 „( bezahl. Paare 41-51 M nach Qualität. — Leinöl loco 100 | garen Di ee Br Örauben:, Dei eis 

— Aus Berlin theilt man der „Pr. Litt. Z.“ pri-] roth. 126-130 % „ 67-78 „ eg ohne Faß 0 * — Rabol loco obne Faß 5 gel, Apotheker: — 8 erg 5 8 
vatim mit, daß nunmehr die defini foe Ernennung des] ordinair 114-123 % „ 53-66 der 100 Kilogramm 26% & bz., Yr Mai 264 . bi. Stä * a. Juliu ottiänder Bern 7 
Ben v. „ 11 700 egierungs⸗Präſidenten Rü gig ir 126% bunt Ksferbar 1 75 506 1 13 1 er 3 100 4 505 211000 Pine — el Dronuen », en s 9215 
in Gu erfolgt ſein ſoll. co nne von etwas feſter, Ja „bez., loco mit Fa a bänbieen. 
,, 46150 % bez, inlänbi Wi, sie 1 h, al Jun do, Jun al do. | Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 

ufchrift an die Redaection. ſcher 12624. 524 & bez. Hi . 0 10% , Nr. 0 - 

+ Wenn heute Poſtbeamte, weil fie um Aufbeſſe⸗ . für 122 lieferbar 487 K. 191 * (Gingefandt.) Wenn die Königsberger wirklich 
rung ihres kärglichen Gehalts petitioniren, von Hamburg Auf Lieferung der rs 12082, 484 A bez., O u. 1 78-73 Ye „die beabſichtigte Turnfahrt über Danzig-Neuftabt aus: 
nach Stallupönen ſtrafverſetzt werden, jo erregt ſolche Ir Juli⸗Auguſt 120% 494 bez. Sack. — 3 Nr. O u. 1 ee 100 Kilogr. Br. führen wollen, fo iſt der Beſuch von Lauenburg in 
Verkümmerung des Petitions rechts allgemein gerechte Gerſte loco er Tonne von 200% unverändert, Heine | unverſteuert incl. Sack 77. Mai 7 2 241—23 . Pommern nabe Neuſtadt 7er Bahn um jo mehr empfeh⸗ 
Mißſtimmung. Zu andern Zeiten wandte man draſti⸗“ 102/324. 44 %. bezahlt. Yr Mai⸗Juni 7 ½ 3-2 Gr bz., Juni⸗Juli lenswerth, als diefer Ort durch Erbauung einer Turn⸗ 


ſchere Mittel an, um fi unliebſame Petitionen vom Erbſen loco dr Aare von 2000 % ruhig, weiße 


Halſe zu Faber und es wird für viele Ihrer Leſer ge- Futter⸗ 45 


wiß von 
2 elle, der den wenigſten bekannt fein dürfte. 


Berliner Fondsbörse vom 22. Mai. Singen 5 
mſterdam⸗Notterd. 
„ Sol Bi 1 

\ wigsh.⸗Bexrba 
Aachen⸗ t 38 b Main: Ludwigshafen 
Eh b 118 Da Ce L d 12, 

u. 8 

Irre bz Su öfter. Bahnen 5 5 


Berlin Anhalt 
b 10 


bz Kurse 

Magdeb.-Halberitapt 10 Er: 

Magdeb.⸗Leipzig 14 
4 


S N 
Ser HP HD HR IH = HD 
— 
2 
or 
ae 
D. 


218 I 

1148. Prioritäts- Obligationen. 

10% B _ inskChartem — IE TEEG 
e E 


G 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


41608 55 
5 901 ba 


Alder di Smeiß 5 75 Dividende | 
ividende pro 1869, 
Oberſchl. Litt A . 2 13 181 Da” Berlin. Kaflen-Berein 1148 179 G 
do. Litt. B. 13 1165 b Berlin. Handels⸗Geſ. 10 41139 B1126b 
r. Südb. St.⸗Pr. — 5 63 Danzig. Priv. Bank 6; 4108 Tb 
3 7 1280 bz Danzig. Hop. ⸗Pfobr. 5 
0. St.⸗Prior. 7 ER Disc.⸗Comm.⸗ Abt 9 
0 | 313 bz Goth. Creditb.⸗Pfdbr. — 


2 


Stargardt⸗Poſen 44 4 93 b —Pomm Hppoth⸗ Briefe — 


594 bi u® 


ntereſſe ſein, wenn ich hier einen Belag da⸗[Kleeſaat loco der 200% rotb 36 & bez. 


ga n 5 

„ Priv.⸗Ban 

agdeb. * 90 4 102 5 
Oeſterr. Ctedi⸗ 16½ 5 100 b 
PoſenpProvinzialbt 6. 134 109 

Preuß Bank⸗Anth 9 4156. bz 
„Boden ⸗Ered.⸗Ac. 7 4 1258 bz 
„ „ bſdb — 5 1100 65 G 
Pom. R. rid. 51 4 104 bz 


eiwill. Anl. 
Staatsanl. 1859 
do. conſolidirte 
do. 54 
do. 1857. 59. 
do. 1 
do. 
do. 50/52 
do. 
Staats⸗Schuldſ. 
Staats⸗Pr.⸗A 


Preußiſche Fonds. ie 


Diſche. Bund.⸗Anl. 5 100 8 
do. r - 


Poſenſche 


ad. 35 
Braunſ. 


do. do. 
Pommer. Rentenbr. 


Preußiſche⸗ b 
Denz Stadt⸗Anl. 5 98 6 


d ante 18 O 
= a Po . 
Ausländiſche Fon Ba en 1865 


| “|. Hamb. Pr.⸗Anl. 66 
do. do. h 85 G6 ae nie Looſe 
Berl. Pfdbr. 15 Amerik. rückz. 1882 
un u. Rohr. 2 83 4 Geſterr. 1354 Looſe 

. do. Creditlooſe 
Oſtpreuß. Pfdbr. 1381774 b do. 1860r Koofe 
do. 4 84 8 do. 1864 Loose 


do. * 5 986 bz 
dees: HE 0. 
Av. are. 1755 6 Bo 
0. o. 


5 


* jmd! ue 


leum halle und eifriges Turnen ſich gewiſſermaßen einen 


2 o. 1866 
70 5. Anl. Stiegl. 
o. | 


do. do. neue 


. TA RO] © 


0 
82 d 0 Sir. 1 D 


Wechſel⸗Cours v. 20. Mai. 
A dam ku 4 11423 6; 
ae f fl 


Gldk. 9 84 G 


At © 


0 


Sys. 6. 
5 11 B 
t SR go, Zelle 124 bz 


Ruf erworben; außerdem höchſt romantiſch im Lebathal 
gele ige einſtige Feſtung manche Benden l 
urbietet. 


‚Hamburg kurz 31 
794-4 ul do. =. 3 
880 G ondon don. 


eit 


141% b 
115 


256 237 


8 
8 


3 N 8 


ohne R. 99 
eſt. Bkn. 81 
ln. B. — 


& 


bz 
b; 
bz 


. do. 804 b 
14% 


— — 


r 
r N 
3 an 


1. Juli 1871/1876 in Danzig zu bewir⸗ 


eftern Morgens 3 * verſchied na 
G kurzem Leiden an der in Ian 
meine gute Schweiter, unſere geliebte Tante 
und Großtante, Fräulein 


Emilie Henriette Kutſch 
2 


Bedingungen der Zeichnung 
Zweihunderttausend Thaler 


in 1000 Actien a 200 Thaler 
Stettiner Brauerei-Aectien-Gesellschaft 


‚ELYSIUM.‘ 


s hat dem Herrn Pi unſern guten 
Vater, 8 und 5 
„J. Loren 
15225 Abend 103 95 in feinem 68. Lebens⸗ 
te nach kurzem Leiden in ein beſſeres 
enſeits abzurufen, welches wir hiermit tief 
etrübt, ſtatt jeder beſonderen N 


gen. 
Danzig, den 23. Mai 1871. 


Die Hinterbliebenen. 
Ha b r endete der Tod nach acht⸗ 


1. Die Zeichnungen erfolgen al pari auf Grund des Gesellschafts- Statuts vom 19. 
Mai 1871 am 


Dienstag, den 23. Mai, 
Mittwoch, den 24. Mai 
S. Abel Jun., Stettin, 


Scheller & Deger, Stettin, 
S. Abel Jun., Berlin, 


ſchweren Leiden das Leben des 


bensjahre, welches wir 2 Verwandten del den Herren 


und Freunden ſtatt beſonderer Meldung an⸗ 


gen. 
Danzig, den 28. Mai 1871. 
Auna Florentine Becker, 


geh. Magſtg, 2 
male ne Baum & Liepmann, Danzig. 
(5282) als Schweſter. R 8 85 der Zeichnung sind 10% der gezeichneten Summe baar zu zahlen. z 
; 3. Im Falle einer Ueberzeichnung tritt eine Reduction der Zeichnungen ein un 
Bekanntmachung. wird das Resultat bekannt gemacht. 


4. Die Zeichner sind verpflichtet, auf den Nominal-Betrag der Actien 
20 am 15. Juni 1871, 
10 % am 1. August 1871, 
10 % am 2. October 1871, 
die restirenden 50 % nach den Statuten zu zahlen und werden die betreffen- 
den Termine für die letzten 50 2% besonders bekannt gemacht. 
5. Bei Erhebung der Original-Actien werden dem berechtigten Inhaber 8% 
Zinsen bis 1. October 1871 für die Baarzahlungen vergütet. 


Prospecte und Statuten können bei den Zeichnungssteilen in 
> Empfang genommen werden. 


Die Original⸗Nähmaſchinen 
Singer Mig. Co. in Newyork 


— Inhaber der größten Nähmaſchinen⸗Fabrik der Welt — 
find wellberühmt wegen ihrer Wielfeitigkeit, leichten Handha⸗ 
bung und Ausdauer, die neue Letter A Maschine, an: 
erkannt die beite für den Familiengebrauch, Wäſche, Damen: 


ſtücken für die Feuerwehr, Wachtmannſchaft 
und Straßenreinigung ſoll im Wege der 
Submiffion vergeben werden. 

Berfiegelte Offerten find bis zum 30. 
Mai er., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
der Feuerwehr auf dem Stabtbofe einzureichen 
und können die betreffenden Lieferungsbe⸗ 
dingungen daſelbſt en werben. 

Dante, den 16. Mai 1871. 
DieFenerlöfch:, Nachtwach: u. Straßen: 

reinigungs⸗Deputation. 2 
Bekanmmachung. 

Die Subhaſtation der dem Rittergutsbe⸗ 
er Earl Zimmermann zu Lichtfelde ge⸗ 
rigen Grundſtücke Lichtfelde No. 31 A. u. 
2 A. wird hierdurch aufgeboben und fallen 

damit auch die auf den 25. Mai und 27. 
ai c. anberaumten Termine weg. 

Marienburg, den 20. Mai 1871. 


König Kreis⸗Gericht. 


Der ene de Bedarf an Bekleidungs⸗ 


— 0 nn 


Der Subhaſtationsrickter. (5209) ale Vorzüge, die na Sen Eorfets und Mügenfabeitation, vai in fi 
9 Ing. e Vorzüge, die andere teme nur theilweiſe beſitzen. 
Bekanurmachung Singers No. 8 Goth, für Herrenſchneider, Imperial mit Roillfuss 


Diejenigen Inhaber 4⸗ und 45% Neuer 
Weſtpreußiſcher Pfandbriefe, welche 
die Erhebung der neuen Coupon⸗Series 


(Perlſteppſtich auf Lackleder) für Schuhmacher, No. 2. Hatbinding für Hutmacher, 
No. 8 & 3 Maſchine mit beweglichem, ſtellbarem Preſſer und großem Schiff, 
für Sattler, Wagen: und Pferdegeſchirr⸗Fabrikanten, find durch neue Hilfsoorrichtungen 
vervollſtändigt und für jeden gewerblichen Zweck mit dem größten Nutzen zu verwenden. 

Der Verkauf dieſer Original⸗Maſchinen zu ermäßigten Preiſen findet 
hier nur in meinem Geſchäftslokale, 35, Langenmarkt 35, unter vollſtändiger 
Garantie ſtatt. Preisliſten, Proſpecte und Probenäthe gratis. 


Danzig, 35. Langenmarkt 35. L. Gentner, 


65298) General-Agent der Singer Mig. Co, Newyork. 


wünſchen, haben die betreffenden Talons 
mit einem doppelten, die Nummer, Littera, 
den Capitalsbetrag und den Zinsfuß der 
EN enthaltenden Verzeichniſſe, vom 
+ bis 30, Inni d. J., Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5 
Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, beim 
Lanbſchafts⸗Rentmeiſter Jungfer im Land⸗ 
m » Kafien » Lokale zu Danzig einzu: 
re 


S0 den Sofia noch einen großen Poſten > ; 
gekl. u. ungekl. Creas⸗, Bielefelder Bleichleinen e. 


von meinem auswärtigen Geſchäftsfreunde zum 


ſchleunigen Ausverkauf 


die, trotzdem die Garnpreiſe täglich fteigen, noch ausnahmsweiſe diesmal zu den 
ſpottbilligen Preiſen verkaufen kann. 5 
11½ ungekl. Creas No. 35 a 6 3. 10 Sr. 55 

% ungell, Creas No. 35. No. 38. No. 40. No. 45. No. 50. No. 55. No. 90. 
7 TR, , BR ER Hi d , 
ſämmtliche Nummern in geklärt uur 10 Sgr. theurer. 5 

% Bleichleinen No. 14. No. 16. No. 18. No. 20. ; 


a7 BG 8 & AR 

64/a Bleichleinen 45. No. 26. 15 L. 76.30. No. * No. 34. No. 36. 
a 9 S. % 9 10 104 . 105%. 11.9. 

en 30.46. & 2 5 


ie Herren Präſentanten erhalten eins 
der beiden eingereichten Verzeichniſſe, nad: 
dem der Rentmeiſter Jungfer über den Em⸗ 
pfang der eingereichten Talons darauf qult⸗ 
tirt, zurück, und haben gegen deſſen Rückgabe 
in kürzeſter Friſt die neuen Coupon⸗Series 
vom ꝛc. Jungfer entgegen zu nehmen. 
chemat zu den Talon ⸗Verzeſchniſſen 
werden durch den Rentmeiſter Jungfer eben⸗ 
falls verabreicht. 5 
Marienwerder, 11. Mai 1871. 


Direction der Neuen Weftpreuf- 
Landſchaft. 


V. Lawrenz. 


So eben traf ein und wurde meinen 
verehrl. Abonnenten zugeſtellt: 


Gartenlaube 1871. 


Heft V. 
halt: Ein Held der Feder. — Aus der] 
ndermappe. — Vom Haarſchwund. — 
Krieger, Abeutener einer friedfer⸗ 
tigen Primadonna (Frau Lucca). — | 3 
Ein Märtyrer der Freiheit. — Unſere Batterie] 


II/ 4 12 . 
u Sämmtliche Leinen meſſen 50—52 Zerliner Ellen unter Garantie. 
12/4 gell. Lakenleinen in egaler feiner Waare à 14 und 15 er 5 
5/4 berl. Ellen breite rein leinene Bettbezüge in reizenden Muſtern & 6 % pro 
Elle, ¾ berl. Elle br. roſaleinen Inlett a 8% r, weiße Taſchentücher, reinleinen, 
von 1 15 Gr pro Did. an, Tiſchgedecke Servietten, Handtücher u. w. 
' Da dieſes das letzte Mal fein dürfte, daß die Preiſe fo ſpottbillig notirt 
find, fo erlaube mir zu zahlreichen Aufträgen ergebenſt einzuladen. 


bei Werders Corps. — Von der Wiege des 25 
„Liberalismus III. — Des r 
— Heimkehr. — Deutſchland auf der Herrmann Schäfer, 


ehr: 
620% 


Sohn der — — — — 


19. Holzmarkt 19. 


12 


ä — 


ur Annahme von Abonnements (a Heft . Salon zum I 18 W ij | fi Bancı oal 4 
5 Sgr.) ift jederzeit bereit n 0 is H 5 0 „ 2 3 ele 
» Dou er ck, Ziegengaſſe No. 5. Locken zc. 


% Atelier zur Anfertigung aller künſtlichen Haararbeiten 
. auch aus ausgekämmten Haaren. 


Buch: und Kunſt⸗Handlung, 


Langenmarkt I. 


Lotterie in Frankfurt . 


Wäſche, Unter⸗Garderobe, Socken, Shawls, Taſchentücher, Ho⸗ 
ſenträger, Handſchuhe, Shlipfe, Spazierſtöcke, Eigarrenſpitzen, Cigarren⸗ 


U 90 — 
. e an Gb; 1.20. tafchen, Feuerzeuge, Portemonnaies, Neceljaires, Schultornifter ꝛc. ꝛc. empfiehlt zu 
Ganze, Halbe und Vierte 


Original⸗Looſe 


à 1 Thlr. pro Ya incl. Porto- u. Schreib: 
gebühren offeriren 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


ee Breiten Louis Willdorfl; Ziegengaſſe 5. 


2 


dem Sommerfeld ſchen 5 „ 
Concurs-Waaren- Ausverkauf 


ſollen vor den Feiertagen ſämmtliche Stroh⸗ . 0; Hüte, ſeidene 


* 


— 


Strohgarnituren, Crape, coul. u. ſchwarze Sam⸗ 
mete, Velours U. v. da. Waaren geräumt werden. 


2 . A. nut 6267) 
Nach Queensland in J Der Wesimsund mit der Berdgalbe 
Auſtralien rechnung, lege in kürzeſter Zeit klar und 


5 deutlich auseinander. 
befördern Dienſtmädchen für 10 Thlr., E. Harms, 
fowie Landleute und Handwerker zu (5274) Fleiſchergaſſe No. 32. part. 


den billigſten Paſſagepreiſen ; 
u 
Confirmations⸗Geſchenken 


. 


oſchke, Sonnabend, den 
27. Mai, Mittags, von 


Danzig. 8 
Dampfboot „Oliva“, Eapit. 
. 1 en 
30. Mai, von Königsberg. i 
Näheres bei iu Damburn: 


Emil Berenz, |Dampfer-Verbindung. 
Nes arg min von den gen | on 8 


echten Limburger Sahnenkäſe bil: Dampfer „Die Erndte“ am 26. Mai. 
lig abzugeben Beutlerg. No. 3. Ferdinand Prowe. 


Louis Knorr & Co. 


Auswahl, einfach und elegant gebunden, ſo⸗ 
wie in Prachteinbänden, die Landkarten⸗, 
Kunſt⸗ und Buchhandlung von 


L. G. Homann 
in Danzig, Jopeng. 19. 


Er 


Bänder, Blonden, Tülls⸗„ Blumen, Blumenkränze, 


ſich eignende Bücher empfiehlt in großer 


Femſter Dampfmaſchinen⸗ Kaffee, 
Mocca, à Pfd. 15 Sgr., Menado⸗ 
u. n 14 Sgr., Menado 
13 Sgr., Java 12 Sgr., reinſchmecken⸗ 
den Nativ Ceylon 19 Sgr. empfiehlt 
ſtets friſch a 5 


Gustav Henning, 
Altſtädt. Graben No. 108, am Holzmarkt. 


Maſchinen⸗Zucker, circa 
80 Stück auf 1 Pfund, 


und Puderzucker empfiehlt 
Gustav Henning. 


Succade 


in Kiſten und ausgewogen 
empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Fliſchen Caviar 


von vorzügl. Güte empfiehlt 
J. A. Mauss. 


Große leb. Hummern u. 
friſche Liſſaboner Kar⸗ 
toffeln empfiehlt 


die Weinhandlung von 


Josef Fuchs. 
Getreide⸗ u. Mehlſücke, 


3 Scheffel Inhalt, a 15, 17, 175, 183, 19, 
20 und 22% Zr mit gratis Signatur, 


Wollſäcke und Wollſackleinen, 


erſtere 9—10 Pfund ſchwer, & 1% 123 Mr 
und leichtere von 273 Se, an, letztere in 
Stücken von 50—52 Ellen, 36—42 Pfund 
ſchwer, a 54 , empfiehlt 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


X x ei - - N 
SAT Jagd Gewehr⸗ 8 
. Fabrik 3 
von A. W. v. Glowacki, 

Königl. Büchſenmacher, 115. Breitgaſſe 115, 
empfiehlt den geehrten Jagdliebhabern ſein 
großes ſortirtes Magazin aller Arten * 
als Lefaucheux⸗, Lancaſter⸗, ündnadel⸗, Per⸗ 
euſſions⸗Doppelflinten. Büchſen, Stutzen, Re⸗ 
volver und Munitions⸗Artitel en gros & en 
détail zu den enorm billigſten Preiſen. Repa⸗ 
raturen werden billigſt und prompt effectuirt. 


Hydrauliſche Aufzüge 
für 
Speicher, Special Hels ꝛc., 


F. Witte, 


Ingenieur und Maſchinenfabrikant 
in Charlottenburg, 


Korken ⸗F orik 


Albert Eckert in Magdeburg 
unterhält Lager aller Sorten Korke. 


Fir Fuſileidende bin ich nur noch bis 
2 Donnerſtag täglich v. 9—1 und 2—7 
(Sonntag 9—1) 1 6 zu conſultiren. Mit jo: 
fortigem Erfolg heile ich: 5 

Hühneraugen, kranke Ballen, eingewach⸗ 
ſene kranke Nägel, Warzen, Muttermale, Froſt, 
Wunden ꝛc., ohne das ſonſt übliche Schnei⸗ 
den, radikal blut⸗ u. ſchmerzlos. Beſtellungen 
zur Behandlung außer meiner Wohnung wer⸗ 


[den Kürſchnergaſſe 9, 2. Etage, Ecke der 


Brodbänteng., entgegengenommen. 
(5224) Ww. Oelsner, Fußärztin. 
Frau Oelsuer aus Breslau hat in mel: 


ner Gegenwart mehrere tiefjikende Hühner: 
Al augen mit großer Sicherheit und Gewandthelt, 
ſowie vollkommen ſchmerzlos für die betreffen: 


den Leidenden operirt, was ich auf Wunſch 


gern bezeuge. 


Dr. Haeſer, Oberarzt der chirurgiſchen 


8 


2 T 
Teinture Vegetale. 
Ein von der Hohen Kgl. Sächſ. 
Medieinalbehörde geprüftes, als voll⸗ 
kommen zweckentſprechendes und den 
Haaren in keiner Weiſe als nachthei⸗ 
lig anerkanntes x 
Haarfärbemittel. 
Mittelſt dieſer Tinctur kann man 
den Haupt: und Barthaaren jede ge 
wünſchte Nuance dauernd ertheilen 
und bedarf es nur für das re 
fende Haar einer zeitweiligen Nach: 


ärbung. 
f Bas Carton mit 2 Flacons und 


Bürſten koſtet 20 V. und 1 Re. 
Bruno Börner, 


Coiffeur in Dresden. 
Depot in Danzig bei 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


F. R. Bobinson’s 


Siiber-Seife 


um Reinigen und Poliren von ächtem 
Gold und Silber, Marmor, Spiegeln 
ꝛc., ganz beſon ders aber von plattir⸗ 
ten Metall⸗Gegenſtänden empfiehlt 
Richard Lenz, Jopengaſſe 20. 


em unbekannten Can fänger der pr. 
„Louiſe“, Capit. Tuchſen, von Neweaſtle 
angekommen 


10,000 Stück Chamottſteine, 


die nochmalige Anzeige, daß die Löſchtage 


für dieſe Partie heute begonnen haben, 
da dieſelbe zuerſt neldiäht werben muß. 


„Reinhold. 


Im miethen geſucht. Miethe pränumerando. 


2600 Thlr. 


Berlin 


ſionat Zimmerſtraße 99 11 Unks: 


Dampfboot Schwan 


macht am 2. Pfingſtfeiertage 
eine Vergnügungsfahrt von 


Danzig nach Putzig. 
6285) Alex Gibsone. 
Engliſchen 


Portland⸗Cement 


offeriren billigſt 


Rich“ Hühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 
olländiſche ws und Forſtpfannen, Cha⸗ 
mott⸗ und Mauerſteine, Kalk, Gyps, 
Rohr, Cement, Dachpappen, Theer ꝛc. em⸗ 
pfiehlt billigſt die Baumaterialien⸗Handlung 
. . Erban, Burgſtraße 5. 
Eugen Steintohlentyeer in Petroleum⸗ 
Faäſſern offerirt billigſt 
= 11 H. Noell, Hundegaſſe 70. 
Site‘ enſterglas, dideDachfcheiben, 
’ Glasdachpfannen,, Schaufenfters 
Gläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
Spiegel und Glaſer⸗Diamante empfisbit 
die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, 
Hundegaſſe 18. (2013) 
„ 


Ein Spazierboot, Gig 
für 10 —14 Perſonen, noch auf der Bauftelle 
ſtehend, für einen ſehr billigen Preis zu ha⸗ 
ben Heiligegeiſtg. 55 bei C. E. Warneck. 
Päumungshalber iſt eine Partie trocknes, 
R ſandfreies Seegras pr. Ctr. 1 %, zu 
verkaufen bei 

N. Deutſchendorf & Co. 


Circa 200 Schafe 


nimmt auf Fettweide für 1 Thlr. per Stück 
Arnold, Gr. Mausdorf. 


1 braune iriſche Stute, 


6 Jahre alt, elegantes Reitpferd, 

Sen ebene . 4 meh 8 
ächte junge Windhunde ſind 

2 Langgaſſe 28. hunde ſind zu haben 


+ 

Gutsverpachtung. 

Ein günſt. beleg., ſchuldenfr. Gut von 
ca. 3500 M. incl 2800 M. Acker zu $ Weir 
zenboden u. ca 400 M. Wieſen, mit ca. 450 
Schſfl Weizen u, 650 Schffl. Roggenausſ., 
ca. 2000 Schafen ꝛc., fol a2} % p. M. 
serpachtet werden. Zur Uebernahme gehören 
ca 25 Mille. — Auskunft giebt T. Tes⸗ 
mer, Langgaſſe 2 680 
ein Grundſtück, dicht an Marienwerder 
M 5 Morgen culm. Weizenland, 1 Mor: 
gen Kuhwieſe, 2 Häuſer mit 6 Wohnungen, 
unter Pfannendach, Scheune, Ställe, Brun⸗ 
nen und Zäune, bin ich Willens für 4600 %. 
zu verkaufen. Mareeſe, 22. Mai 1871, 
66200) Nütz, Lehrer a. D. 
Eine, Waſſermühle in d. Nähe d. Stadt, 
machte a ae 38. er — 

2 Unter No. 

Expedition d. Ztg. abzugeben. — — 
(Gin feines Kaffeehaus mit Reſtaurank, ob. 
eine dazu geeign. Localität in e. Stadt 
in belebter Gegend w. v. e. penf. 


Remane Angaben werden erbeten in der 
tg. unter No. 5294. 


d. 
ch ſuche einen Lehrling für 
mein Getreide⸗Geſchäft. 


II. Wilke, 


Seebad Westerplatte 


iſt noch eine größere Wohnung nebſt Küche 
und Zubehör, ſowie einzelne Zimmer mit u. 
ohne Möbel zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Jwie auch Fiſchmarkt 15. (5275) 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


zum 1. Oetober oder früher 
geſucht. Miethspreis etwa 
400 Thlr. 


1 Ein tühtiger ſollder Conditor⸗Gehllfe wird 


verlangt Jopengaſſe No. 32. 


B. Kreſſig. 
Neuſahrwaſſer⸗ Oüvaerſtr. 65 1. al Mol 


nung, beit. aus 2 Stuben u. Cabinet, 
aebit all. Zubeh. u. Eintr. i. d. Gart. zu verm. 
fiene 
2 „welche er 
Ag. Miethe bringt, zur 1. Stelle chez Ge⸗ 
40 N werden unter 15 5157 in 
der Exp. d. i 


Mit den Ertrazuͤgen nach 
kommende junge Damen finden 
freundliche Au Ben im Pen⸗ 


3. erbeten. 


Vorläufige Anzeige. 
Meine neu engazırte Sänger: u. Ballet⸗ 


. tänzer⸗Geſellſchaft beginnt mit den Feiertagen 


ihre Vorſtellungen auf der Sommerbühne. 
Gleichjeitig enen meinen Saal mit In⸗ 
ſtrument, Garten und Zimmer für geſchloſ⸗ 
jene Geſellſchaſten angelegentlichſt. 
Hochachtungsvoll 
„ Sawitzki, 


2 „Sansſouci“ in Schidlig. 
Welce Behörde hat dafür zu ſorgen, daß 
emacht 


die Poſttreppe jo gangbar 
wird, daß ſie In künftigen Wieter ohne Ge⸗ 
fahr paſſirt werden kann? x. 


7 U 


ebaction, Druck und Verlag vonn 
V. ®. Anfemenn in Danzig, 
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